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1. Aufgaben und Zielsetzungen des Faches Deutsch in der gymnasialen 

Oberstufe am Comenius-Gymnasium 

Mit dem schulinternen Lehrplan für das Fach Deutsch legt die Fachschaft des Comenius-Gym-

nasiums ein Curriculum für die gymnasiale Oberstufe vor, das sowohl die aktuellen schulpoli-

tischen Vorgaben als auch die fachlichen Anforderungen eines kompetenzorientierten Unter-

richts berücksichtigt. Zugleich werden darin verbindliche Grundlagen für die Leistungsbewer-

tung definiert, um eine transparente und nachvollziehbare Beurteilung sicherzustellen. 

Ein zentrales Anliegen der Fachkonferenz war die Auseinandersetzung mit dem eigenen 

Selbstverständnis als Deutschlehrkräfte. Auch wenn dieser Diskussionsprozess noch nicht voll-

ständig abgeschlossen ist, bildet der bisher erreichte Konsens eine wichtige Grundlage für die 

vorliegenden curricularen Festlegungen. 

Das Fach Deutsch übernimmt im schulischen Kontext eine besondere Verantwortung: Es 

schafft für alle Schülerinnen und Schüler eine solide Grundlage sprachlicher, literarischer und 

medialer Bildung und eröffnet ihnen damit vielfältige Perspektiven für Studium, Ausbildung 

und gesellschaftliche Teilhabe. Dabei leistet es einen wesentlichen Beitrag zur Persönlichkeits-

entwicklung, indem es personale, soziale sowie kulturelle Kompetenzen fördert. 

Ziel ist es, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, aktiv und kritisch am kulturellen und 

demokratischen Diskurs teilzunehmen. Dazu gehört nicht nur das Verständnis und die Akzep-

tanz anderer Literaturen und Kulturen, sondern auch die Reflexion über literarische, sprachli-

che und kulturhistorische Zusammenhänge, die unsere gesellschaftliche Identität prägen. Die 

kritische Auseinandersetzung mit Sprache und Literatur wird so zu einem wesentlichen Be-

standteil der allgemeinen Bildung. 

Aufbauend auf den in der Sekundarstufe I erworbenen Kompetenzen im Bereich Leseverste-

hen, Schreibfähigkeit, Sprachbewusstsein sowie im Umgang mit Literatur und Medien, vertieft 

und erweitert der Deutschunterricht in der Oberstufe diese Fähigkeiten systematisch. Dabei 

orientiert er sich inhaltlich und didaktisch an den Vorgaben des Kernlehrplans für die gymna-

siale Oberstufe in Nordrhein-Westfalen sowie an den jährlich aktualisierten Anforderungen 

des Zentralabiturs. 



Ein besonderer Schwerpunkt liegt zudem auf dem Ausbau der Medienkompetenz. Angesichts 

der zunehmenden Bedeutung digitaler Kommunikationsformen vermittelt das Fach Deutsch 

Fähigkeiten zur reflektierten Analyse, kritischen Bewertung und eigenständigen Produktion 

medialer Inhalte. Damit trägt es auch zur Verbraucherbildung bei, etwa durch die kritische 

Auseinandersetzung mit Sprache in Werbung, sozialen Netzwerken und journalistischen For-

maten. 

Insgesamt verfolgt das Fach Deutsch das Ziel, die Schülerinnen und Schüler auf ihrem Weg zu 

sprachlich versierten, reflektierten und kulturell gebildeten Persönlichkeiten zu begleiten. Sie 

sollen in der Lage sein, sich differenziert, begründet und selbstständig mit literarischen, prag-

matischen und medialen Texten auseinanderzusetzen – als Voraussetzung für schulischen Er-

folg, berufliche Anschlussfähigkeit und verantwortungsvolle Teilhabe am gesellschaftlichen 

Leben. 

 
 
 
2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

Die im schulinternen Curriculum nachfolgend dargestellten Unterrichtsvorhaben verstehen 

sich als inhaltliche Leitlinien, die flexibel und situationsangemessen umgesetzt werden kön-

nen. Dabei bleibt Raum für Vertiefungen, die Berücksichtigung besonderer Interessen der 

Schülerinnen und Schüler sowie die Einbindung aktueller Themen. Auch außerschulische 

Lernangebote wie Theaterbesuche oder literarische Veranstaltungen sind ausdrücklich vor-

gesehen und können individuell in die Unterrichtsplanung integriert werden. 

Die in der Übersicht aufgeführten Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen der Ori-

entierung. Ziel ist es, die im Abitur geforderten Formate kontinuierlich einzuüben. Dabei er-

folgt eine stufenweise Steigerung der Komplexität der Aufgabenstellungen und Materialien 

von der Einführungsphase bis zur Qualifikationsphase. 

Anpassungen der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 

Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Dazu gehört etwa die flexible Reihenfolge der Un-

terrichtsvorhaben innerhalb einer Jahrgangsstufe oder die Auswahl zwischen mehreren 



möglichen Klausurformaten. In solchen Fällen erfolgt eine Abstimmung zwischen den unter-

richtenden Lehrkräften. Unverzichtbar bleibt dabei die Sicherstellung, dass alle im Kernlehr-

plan ausgewiesenen Kompetenzbereiche angemessen abgedeckt werden. 



Übersicht zu den Unterrichtsvorhaben 

Übersicht 
EF Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 

I.1 

Das Ich und sein Gegenüber: Kommunika<on und 
Beziehung literarisch gestaltet in Kurzprosa 
 
Aufgabentyp IA (Interpreta*on literarischer Text ggf. 
mit weiterführendem Schreibau=rag)  
 

• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene analy4sche Zugänge zu Sprache, Text, Kommunika4on und 
Medien entwickeln  

• Mul4modales Erzählen: Figurengestaltung, HandlungsauFau, erzählerische und sprachliche Gestaltung in 
verschiedenen Erzählformaten  

• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 
und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on  

• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Informa4on zu Kommunika4onsrollen und Funk4onen  
• Kommunika4onsmodelle: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
 

I.2 

Poli<sche Lyrik – Lyrische Texte im thema<schen 
Zusammenhang als zeitgemäße Ausdrucksform!? 
 
Aufgabentyp IA (Interpreta*on literarischer Text ggf. 
mit weiterführendem Schreibau=rag)  

• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und AuFau, Sprechsitua4on, formale 
und sprachliche Gestaltung 

• Literarische und pragma4sche Texte im Zusammenhang: mo4vische und thema4sche, diachrone und 
synchrone Bezüge 
 

II.1 
 

Mo<va<on, Gestalt und Konsequenz unseres 
Handelns: Die Frage nach individueller und 
gesellschaRlicher Verantwortung und ihre 
Darstellung in dialogischen Texten 
(Textvorschläge: s.u.)  
 
Aufgabentyp IA (Interpreta*on literarischer Text ggf. 
mit weiterführendem Schreibau=rag)  
oder 
Aufgabentyp IIA (Analyse pragma*scher Text ggf. mit 
weiterführendem Schreibau=rag) 

• Drama (GanzschriR) im historischen Kontext: Figurengestaltung, HandlungsauFau, Dialoggestaltung, 
sprachliche Gestaltung  

• Dimensionen der Par4zipa4on: individuelle und gesellschaRliche Verantwortung 
• Pragma4sche Texte (thema4scher Kontext: individuelle/gesellschaRliche Verantwortung): Textsorte, Inhalt 

und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Inten4on  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 

und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on 
 

II.2 
 

Gemäß Vorgabe ZK – Inhaltsfeld: Medien (29. Mai 
2026 – Arbeitszeit 100 Min.):  
 
Mehr Meinung als Wissen? – Informa<onsver-
mi_lung in einer digitalisierten Welt  
 
Aufgabentyp IIA (Analyse eines pragma*schen Textes 
ggf. mit weiterführendem Schreibau=rag) 

• Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und SchriRlichkeit 
• Pragma4sche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Inten4on 
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on 
• Informa4on: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Par4zipa4on: Generieren, Teilen und Kommen4eren; individuelle und gesellschaRliche 

Verantwortung 



 

II.3 

nach der ZK:  
Überzeugen oder Manipulieren? – Analyse poli<-
scher/gesellschaRlich relevanter Reden 
 
ohne Klausur: Aufgabentyp IIIA (Erörterung pragma*-
scher Texte) 
Aufgabentyp IVA (Materialgestütztes Verfassen infor-
mierender Texte),  
oder 
Aufgabentyp IVB (Materialgestütztes Verfassen argu-
men*erender Texte) 

• Sprachvarietäten und ihre gesellschaRliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Iden4fika4on über 
Sprache 

• Informa4on: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Par4zipa4on: Generieren, Teilen und Kommen4eren; individuelle und gesellschaRliche 

Verantwortung 
• Pragma4sche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Inten4on 
 

 

  



Übersicht 
Q1 
GK 

Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 

I.1 

Im Hier, im Jetzt, im Anderswo!?   
Zentrale Themen und Mo<ve der Roman<k 
betrachtet anhand lyrischer Texte in 
synchronen und diachronen Zusammenhängen  
 
Aufgabentyp IB (Vergl. Interpreta*on literarischer 
Texte) 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur  
• Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksich4gung der Epoche der Roman4k 
• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten (Mo4ve/Themen der Roman4k – exemplarisch 

auch deren Ausgestaltung in Texten unterschiedlicher Epochen bis zur Gegenwart): Inhalt und AuFau, 
Sprechsitua4on, formale und sprachliche Gestaltung 

• Literarische und pragma4sche Texte im Zusammenhang: mo4vische und thema4sche, diachrone und 
synchrone Bezüge (Mo4ve der Sehnsucht, Suche nach dem Selbst (auch irra4onale Zugänge) von der 
Roman4k bis zur Gegenwart (exemplarisch in Texten des 20./21. Jahrhunderts) 

 

I.2 
 

 
Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-
schiedlichen historischen Kontexten I  
z.B. anhand ausgewählter (Kurz)Prosa (ggf. in 
Auszügen)  
 
z.B. Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und 
Dorothea (1797); E.T.A. Hoffmann: Der Sandmann (1816); 
Franz KaWa (1912): Die Verwandlung; Anna Seghers: 
Transit (1947), Sasa Stanisic: Herkun[ (2019) o.a. 
à Auswahl erfolgt nach Absprache der unterrichtenden Kol-
leginnen und Kollegen  
 
(Auswahl Schulj. 25/26: „Die Verwandlung“) 
 
Aufgabentyp IIIB (Erörterung literarischer Text – auf 
Grundlage eines pragm. Textes) 

• Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene analy4sche Zugänge zu Sprache, Text, Kommunika4on und 

Medien weiterentwickeln  
• Mul4modales Erzählen: Figurengestaltung, HandlungsauFau, erzählerische und sprachliche Gestaltung in 

verschiedenen Erzählformaten  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 

und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on  
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Informa4on zu Kommunika4onsrollen und Funk4onen  
• Literarische und pragma4sche Texte im Zusammenhang: mo4vische und thema4sche, diachrone und 

synchrone Bezüge 
 

 

II.1 
 

Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-
schiedlichen historischen Kontexten II 
Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 
 
Aufgabentyp IA (Analyse literarischer Text ggf. mit wei-
terführendem Schreibau=rag)  

• (Vergleichende) Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene – auch vergleichende - analy4sche Zugänge zu Sprache, Text, 

Kommunika4on und Medien weiterentwickeln  
• Mul4modales Erzählen: (auch vergleichende) Untersuchung von Figurengestaltung, HandlungsauFau, 

erzählerischer und sprachlicher Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten  
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische / asymmetrische Kommunika4on, Verständigung und 

Manipula4on, literarisch gestaltete Kommunika4on 
• Literarische und pragma4sche Texte im Zusammenhang: mo4vische und thema4sche, diachrone und 

synchrone Bezüge 



 

II.2 
 

Unsere Sprache, unsere Welt: Sprache in poli?sch-
gesellschaBlichen Zusammenhängen – Betrach-
tungen zu Sprache, Denken und Wirklichkeit unter 
Berücksich=gung   aktueller Veränderungstenden-
zen  
 
Aufgabentyp IVB (Materialgestütztes Verfassen argu-
men*erender Texte)  

• Das Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand 
• Funk4onen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntak4sche, seman4sche 

und pragma4sche Aspekte 
• Sprachgeschichtlicher Wandel: gesteuerte und ungesteuerte Formen der Veränderung der 

Gegenwartssprache (z.B. Gendersprache), Mündlichkeit / SchriRlichkeit 
• Sprachvarietäten und ihre gesellschaRliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Iden4fika4on über 

Sprache, Soziolekte, Dialekte, Mehrsprachigkeit 
• Informa4on: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Par4zipa4on: Generieren, Teilen und Kommen4eren als Möglichkeiten der Einflussnahme 

und Mitgestaltung; individuelle und gesellschaRliche Verantwortung 
• Pragma4sche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Inten4on 
 

  



Übersicht 
Q2 
GK 

Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 

I.1 

Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Ge-
sellschaa im Spiegel des Theaters am Beispiel des 
geschlossenen Dramas „Der zerbrochene Krug“ 
von Heinrich von Kleist 
 
Aufgabentyp IIA (Analyse pragma*scher Text ggf. mit 
weiterführendem Schreibau=rag) 
 
Beachte: „Grundlage für die Bearbeitung der Lektüre 
im Unterricht ist die Kenntnis des 12. Au3ri4s sowohl 
in der gekürzten als auch in der Variant-Fassung“ (vgl. 
Vorgaben Abitur Deutsch 2027 Zentralabitur GOSt)  
 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur  
• Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksich4gung der Roman4k 

(Epochenumbruch Klassik/Roman4k) 
• Drama (GanzschriR) im historischen Kontext: Figurengestaltung, HandlungsauFau, Dialoggestaltung, 

sprachliche Gestaltung  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 

und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on  
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Informa4on zu Kommunika4onsrollen und Funk4onen  
• Pragma4sche Texte (thema4scher Kontext u.a.: individuelle/gesellschaRliche Verantwortung; 

Dramenkonzep4on): Textsorte, Inhalt und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, 
sprachliche Gestaltung und Inten4on  

• Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines drama4schen Textes 
 
 

I.2 
 

Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Ge-
sellschaa im Spiegel des Theaters am Beispiel des 
offenen Dramas „Woyzeck“ von Georg Büchner 
 
Aufgabentyp IA (Analyse literarischer Text ggf. mit wei-
terführendem Schreibau=rag)  

• (Vergleichende) Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• (strukturell und inhaltlich) unterschiedliche Dramen (GanzschriR, ggf. in Auszügen) aus unterschiedlichen 

historischen Kontexten: Figurengestaltung, HandlungsauFau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 

und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on  
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Informa4on zu Kommunika4onsrollen und Funk4onen  
• Pragma4sche Texte (thema4scher Kontext: individuelle/gesellschaRliche Verantwortung): Textsorte, Inhalt 

und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Inten4on  
 

II.1 
 

Unsere Sprache, unsere Welt: Sprache in poli?sch-
gesellschaBlichen Zusammenhängen – Betrach-
tungen zu Sprache, Denken und Wirklichkeit unter 
Berücksich=gung aktueller Veränderungstenden-
zen  
 
Aufgabentyp IIIA (Erörterung pragma*scher Texte)  
sowie 
Aufgabentyp IB (Vergl. Interpreta*on literarischer 
Texte) 

• Pragma4sche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, 
sprachliche Gestaltung und Inten4on  

• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische/dialogische/vernetzte Kommunika4on 
• Sprachgeschichtlicher Wandel: gesteuerte und ungesteuerte Formen der Veränderung der 

Gegenwartssprache, mündlicher / schriRlicher Sprachgebrauch in den Medien, im poli4sch-
gesellschaRlichen Diskurs 

• Poli4sch-gesellschaRliche Kommunika4on zwischen Strategie und Verständigung: Merkmale 
verständigungsorien4erter / wertebasierter / poli4scher / manipula4ver… Kommunika4on 

• Kommunika4onssitua4on und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; rhetorisch gestaltete 
Kommunika4on 

• Informa4onen: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen (auch Fake-News, KI)  
• Dimensionen der Par4zipa4on: Generieren, Teilen und Kommen4eren; individuelle und gesellschaRliche 

Verantwortung 



II.2 
 

Der Blick zurück und vor allem nach vorn – Vorbe-
reitung auf das Abitur 
 
Klausur GK: 255 Min. inkl. Auswahlzeit 

 
 

• Gesamtschau, Vernetzung, Fokussierung  

 

  



 

Übersicht 
Q1 
LK 

Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 

I.1 

Im Hier, im Jetzt, im Anderswo!?   
Zentrale Themen und Mo<ve der Roman<k 
betrachtet anhand lyrischer Texte in 
synchronen und diachronen Zusammenhängen  
 
Aufgabentyp IB (Vergl. Interpreta*on literarischer 
Texte) 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur  
• Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksich4gung der Epoche der Roman4k 
• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten (Mo4ve/Themen der Roman4k – exemplarisch 

auch deren Ausgestaltung in Texten unterschiedlicher Epochen bis zur Gegenwart): Inhalt und AuFau, 
Sprechsitua4on, formale und sprachliche Gestaltung 

• Literarische und pragma4sche Texte im Zusammenhang: mo4vische und thema4sche, diachrone und 
synchrone Bezüge (Mo4ve der Sehnsucht, Suche nach dem Selbst (auch irra4onale Zugänge) von der 
Roman4k bis zur Gegenwart (exemplarisch in Texten des 20./21. Jahrhunderts) 
 
BeispielhaR zur Gegenüberstellung: (Auszüge) Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten mit 
entsprechender erzählerischer, sprachlicher, thema4scher Gestaltung (z.B. von E.T.A Hoffmann, Novalis, 
Eichendorff) 

 

I.2 
 

 
Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-
schiedlichen historischen Kontexten I  
z.B. anhand ausgewählter (Kurz)Prosa (ggf. in 
Auszügen)  
 
z.B. Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und 
Dorothea (1797); E.T.A. Hoffmann: Der Sandmann (1816); 
Franz KaWa (1912): Die Verwandlung; Anna Seghers: 
Transit (1947), Sasa Stanisic: Herkun[ (2019) o.a. 
à Auswahl erfolgt nach Absprache der unterrichtenden Kol-
leginnen und Kollegen  
 
(Auswahl Schulj. 25/26: „Die Verwandlung“) 
 
Aufgabentyp IIIB (Erörterung literarischer Text – auf 
Grundlage eines pragm. Textes) 

• Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene analy4sche Zugänge zu Sprache, Text, Kommunika4on und 

Medien weiterentwickeln, poetologische Konzepte 
• Mul4modales Erzählen: Figurengestaltung, HandlungsauFau, erzählerische und sprachliche Gestaltung in 

verschiedenen Erzählformaten  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 

und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on  
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Informa4on zu Kommunika4onsrollen und Funk4onen  
• Literarische und pragma4sche Texte im Zusammenhang: mo4vische und thema4sche, diachrone und 

synchrone Bezüge 
 

II.1 
 

Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-
schiedlichen historischen Kontexten II 

• (Vergleichende) Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene – auch vergleichende - analy4sche Zugänge zu Sprache, Text, 

Kommunika4on und Medien weiterentwickeln, poetologische Konzepte 



Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 
 
Aufgabentyp IA (Analyse literarischer Text ggf. mit wei-
terführendem Schreibau=rag)  

• Mul4modales Erzählen: (auch vergleichende) Untersuchung von Figurengestaltung, HandlungsauFau, 
erzählerischer und sprachlicher Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten  

• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische / asymmetrische Kommunika4on, Verständigung und 

Manipula4on, literarisch gestaltete Kommunika4on 
• Literarische und pragma4sche Texte im Zusammenhang: mo4vische und thema4sche, diachrone und 

synchrone Bezüge 

II.2 
 

Unsere Sprache, unsere Welt: Sprache in poli?sch-
gesellschaBlichen Zusammenhängen – Betrach-
tungen zu Sprache, Denken und Wirklichkeit unter 
Berücksich=gung   aktueller Veränderungstenden-
zen  
 
Aufgabentyp IVB (Materialgestütztes Verfassen argu-
men*erender Texte)  

• Sprache als Weltsicht: Das Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand, Sprachskepsis, 
Sprachkri-k  

• Funk4onen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntak4sche, seman4sche 
und pragma4sche Aspekte  

• Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit  
• Sprachgeschichtlicher Wandel: gesteuerte und ungesteuerte Formen der Veränderung der 

Gegenwartssprache, Mündlichkeit / SchriRlichkeit 
• Sprachvarietäten und ihre gesellschaRliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Iden4fika4on über 

Sprache (z.B. auch Gendergerechte Sprache) Soziolekte, Dialekte, Mehrsprachigkeit 
• Informa4on: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Par4zipa4on: Generieren, Teilen und Kommen4eren als Möglichkeiten der Einflussnahme 

und Mitgestaltung; individuelle und gesellschaRliche Verantwortung 
• Pragma4sche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Inten4on 
 

  



Übersicht 
Q2 
LK 

Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 

I.1 

Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Ge-
sellschaa im Spiegel des Theaters am Beispiel des 
geschlossenen Dramas „Der zerbrochene Krug“ 
von Heinrich von Kleist 
 
Aufgabentyp IIA (Analyse pragma*scher Text ggf. mit 
weiterführendem Schreibau=rag) 
 
Beachte: „Grundlage für die Bearbeitung der Lektüre 
im Unterricht ist die Kenntnis des 12. Au3ri4s sowohl 
in der gekürzten als auch in der Variant-Fassung“ (vgl. 
Vorgaben Abitur Deutsch 2027 Zentralabitur GOSt)  
 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur  
• Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksich4gung der Roman4k 

(Epochenumbruch Klassik/Roman4k) 
• Drama (GanzschriR) im historischen Kontext: Figurengestaltung, HandlungsauFau, Dialoggestaltung, 

sprachliche Gestaltung  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 

und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on  
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Informa4on zu Kommunika4onsrollen und Funk4onen  
• Komplexe pragma4sche Texte (thema4scher Kontext u.a.: individuelle/gesellschaRliche Verantwortung; auch 

poetologische SchriRen (aus der Zeit): Dramenkonzep4on): Textsorte, Inhalt und gedanklicher 
AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Inten4on  

• Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines drama4schen Textes 
 

I.2 
 

Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Ge-
sellschaa im Spiegel des Theaters am Beispiel des 
offenen Dramas „Woyzeck“ von Georg Büchner 
 
Aufgabentyp IA (Analyse literarischer Text ggf. mit wei-
terführendem Schreibau=rag)  

• (Vergleichende) Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• (strukturell und inhaltlich) unterschiedliche Dramen (GanzschriR) aus unterschiedlichen historischen 

Kontexten: Figurengestaltung, HandlungsauFau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung  
• Kommunika4onsrollen und -funk4onen: symmetrische und asymmetrische Kommunika4on, Verständigung 

und Manipula4on, Alltagskommunika4on, literarisch gestaltete Kommunika4on  
• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische und dialogische Kommunika4on  
• Informa4on zu Kommunika4onsrollen und Funk4onen  
• Komplexe pragma4sche Texte (auch poetologische SchriRen aus der Zeit): Textsorte, Inhalt und gedanklicher 

AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Inten4on  
• Umsetzung von Literatur in andere Darbietungsformen (Bühneninszenierung)  

 
 

II.1 
 

Unsere Sprache, unsere Welt: Sprache in poli?sch-
gesellschaBlichen Zusammenhängen – Betrach-
tungen zu Sprache, Denken und Wirklichkeit unter 
Berücksich=gung aktueller Veränderungstenden-
zen  
 
Aufgabentyp IIIA (Erörterung pragma*scher Texte)  
sowie 
Aufgabentyp IB (Vergl. Interpreta*on literarischer 
Texte) 

• Pragma4sche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher AuFau/Argumenta4onsgang, Leserlenkung, 
sprachliche Gestaltung und Inten4on  

• Kommunika4onsformen und -konven4onen: monologische/dialogische/vernetzte Kommunika4on 
• Sprachgeschichtlicher Wandel: gesteuerte und ungesteuerte Formen der Veränderung der 

Gegenwartssprache, mündlicher / schriRlicher Sprachgebrauch in den Medien, im poli4sch-
gesellschaRlichen Diskurs 

• Poli4sch-gesellschaRliche Kommunika4on zwischen Strategie und Verständigung: Merkmale 
verständigungsorien4erter / wertebasierter / poli4scher / manipula4ver… Kommunika4on 

• Kommunika4onssitua4on und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; Sprache und 
Sichtbarkeit; rhetorisch gestaltete Kommunika4on 

• Informa4onen: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen (z.B. Einfluss von Medien, auch Fake-
News, KI)  



• Dimensionen der Par4zipa4on: Generieren, Teilen und Kommen4eren; individuelle und gesellschaRliche 
Verantwortung 

II.2 
 

Der Blick zurück und vor allem nach vorn – Vorbe-
reitung auf das Abitur 
 
Klausur LK: 315 Min. inkl. Auswahlzeit 

 
 

• Gesamtschau, Vernetzung, Fokussierung  

 

  



UV-Nr.: I.1  Jahrgangsstufe: EF I 

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IA  

Thema:  
Das Ich und sein Gegenüber: Kommunika<on und Beziehung literarisch gestaltet in Kurz-
prosa 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene analyUsche Zugänge zu Sprache, Text, KommunikaUon und Medien entwickeln  
• MulUmodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsau]au, erzählerische und sprachliche Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten (EF: UV I.2, Q1: UV1.2, UV 

2.1) 
• KommunikaUonsrollen und -funkUonen: symmetrische und asymmetrische KommunikaUon, Verständigung und ManipulaUon, AlltagskommunikaUon, literarisch 

gestaltete KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV I.2, UV 2.1, Q2: UV I.1; UV I.2) 
• KommunikaUonsformen und -konvenUonen: monologische und dialogische KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV1.2, UV 2.1UV, Q2: UV I.1, UV I.2) 
• KommunikaUonsmodelle: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen (EF: UV I.2, Q1: UV II.2, Q2: UV II.1) 

 
Mediale Lernziele (gemäß Medi-
enkompetenzrahmen, Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen in KooperaUon 

(auch) mit digitalen 
Werkzeugen die 
MehrdeuUgkeit literarischer 
Texte in der eigenen 
InterpretaUon und in der 
Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Lesarten (MKR 
3.1). 

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden 
KonvenUonen (MKR 3.2, 3.3). 

Kompetenzerwartungen (gemäß KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nachhalUge 
Entwicklung“ (Stand 2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen die 

MehrdeuUgkeit literarischer 
Texte in der eigenen 
InterpretaUon und in der 
Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Lesarten. 

• benennen die jeweils 
geltenden KonvenUonen 
monologischer und 
dialogischer KommunikaUon 
in unterschiedlichen 
(medialen) Kontexten. 

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• erschließen die MehrdeuUgkeit literarischer 

Sprache / Texte in der auf Basis eigener 
InterpretaUon sowie in der 
Auseinandersetzung mit verschiedenen 
Lesarten. 

• erläutern die Wirkung sprachlicher 
GestaltungsmiMel und ihre Bedeutung für 
die Textaussage. 

• beschreiben ihre ArbeitsschriMe bei der 
Bewäl*gung eines Schreibau=rags und 
iden*fizieren die besonderen 
Herausforderungen. 

• stellen Sachverhalte sprachlich angemessen 
und klar dar. 
 

 
 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• analysieren erzählende Texte unter 

BerücksichUgung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen 
Gafung texUmmanent und textübergrei-
fend und entwickeln dabei eine in sich 
schlüssige Deutung (SinnkonstrukUon).  

• analysieren komplexe konUnuierliche und 
diskonUnuierliche Sachtexte mithilfe 
texUmmanenter Aspekte und textübergrei-
fender InformaUonen. 

• idenUfizieren den Wirklichkeitsmodus eines 
Textes anhand von FikUonalitätsmerkma-
len. 

• interpre*eren literarische Texte gestaltend. 
• stellen tex*mmanent und textübergreifend 

entwickelte Analyseergebnisse sach- und 
adressatengerecht dar und begründen 
dabei die eigene Sichtweise hinreichend. 



 

  

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen 
mulUmodaler Texte (u.a. 
mulUmodale Umsetzung 
kurzer Erzähltexte) (MKR 5.1). 

 
 
 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• unterscheiden grundsätzlich zwischen 

Alltags- und literarisch gestalteter Kommu-
nikaUon. 

• vollziehen Ansatz und Aussage verschie-
dener ausgewählter KommunikaUons-
modelle nach und stellen diese einander 
gegenüber. 

• idenUfizieren KommunikaUonsstörungen 
bzw. die Voraussetzungen für gelingende 
KommunikaUon auf einer metakommu-
nikaUven Ebene und reflekUeren mit Hilfe 
dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächs-
verhalten. 

• beziehen sich in eigenen Beiträgen explizit 
auf andere. 

• gestalten Beiträge und Rollen in Diskussion-
en, Fachgesprächen und anderen Kommu-
nika*onssitua*onen sach- und adressa-
tengerecht. 

• untersuchen und erläutern Kommuni-
ka*onsprozesse aus Alltagssitua*onen 
anhand (mind. zweier) ausgewählter 
Kommunika*onsmodelle. 

• analysieren und erläutern die Darstellung 
von Gesprächssitua*onen in literarischen 
Texten unter Beachtung von kommu-
nika*onstheore*schen Aspekten. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• unterscheiden sachgerecht und kriUsch 

zwischen Methoden der InformaUonsbe-
schaffung,  recherchieren für fachbezogene 
Aufgabenstellungen in Bibliotheken und im 
Internet (auch: Anbahnung von Fach-
arbeiten). 

• erläutern und beurteilen Besonderheiten 
von digitaler Kommunika*on (u.a. Internet-
Communi*es) als potenziell öffentlicher 
Kommunika*on (u.a. Verfügbarkeit, 
AuXebung von Privatheit, Langfris*gkeit, 
evtl. Konsequenzen für Bewerbungs-
situa*onen). 
 

unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden 
KonvenUonen. 

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und 
gesellschalliche 
Verantwortung bei der 
Teilhabe an 
Meinungsbildungs- und 
Entscheidungsprozessen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



UV-Nr.: I.2  Jahrgangsstufe: EF I 

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IA  

Thema:  
Poli<sche Lyrik – Lyrische Texte im thema<schen Zusammenhang als zeitgemäße Aus-
drucksform 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Au]au, SprechsituaUon, formale und sprachliche Gestaltung (EF: UV I.1, Q1: UV I.1) 
• Literarische und pragmaUsche Texte im Zusammenhang: moUvische und themaUsche, diachrone und synchrone Bezüge (EF: UV I.1, I.2, Q1: UV I.1) 

 
Mediale Lernziele gemäß Medi-
enkompetenzrahmen, (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die situaUve 

Angemessenheit konzep-
Uoneller Schrillichkeit und 
konzepUoneller Mündlichkeit 
(MKR 4.2). 

• erschließen in KooperaUon 
(auch) mit digitalen Werk-
zeugen die MehrdeuUgkeit 
literarischer Texte (hier v.a. 
Lyrik) in der eigenen Inter-
pretaUon und in der Aus-
einandersetzung mit 
verschiedenen, Lesarten 
(MKR 3.1). 

• interpreUeren literarische 
(lyrische) Texte gestaltend 
(MKR 4.2). 

• benennen die jeweils gelten-
den KonvenUonen mono-
logischer und dialogischer 
KommunikaUon in unter-
schiedlichen (medialen) 
Kontexten (MKR 3.3). 

Kompetenzerwartungen (gemäß KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nachhalUge 
Entwicklung“ (Stand 2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen die Mehrdeu-

Ugkeit literarischer Texte 
(hier Lyrik) in der eigenen 
InterpretaUon und in der 
Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Lesarten.  

• gestalten ihr eigenes Kom-
munikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden Konven-
Uonen. 

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und gesellschal-
liche Verantwortung bei der 
Teilhabe an Meinungsbil-
dungs- und Entscheidungs-
prozessen.  

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen mulUmo-
daler Texte (u.a. mulUmodale 
Umsetzung lyrischer Texte). 

 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• erläutern die Wirkung sprachlicher 

Gestaltungsmifel und ihre Bedeutung für 
die Textaussage. 

• beurteilen die gesellschalliche Bedeutung 
sprachlicher Zuschreibungen (u.a. Diskri-
minierung durch Sprache). 

• verfassen Texte unter Berücksich*gung ihres 
Wissens über sprachliche Zuschreibungen. 
 

 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• interpreUeren lyrische Texte texUmmanent 

und textübergreifend, auch unter Berück-
sichUgung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen 
Gafung. 

• setzen Texte in Beziehung zueinander und 
leiten unter BerücksichUgung des Leseziels 
und der Aufgabestellung Teilaspekte eines 
Themas ab. 

• planen und steuern ihren Schreibprozess 
unter Berücksich*gung von Schreibziel und 
Aufgabenstellung begründet. 

• setzen verschiedene Textmuster bei der 
Erstellung von analysierenden Texten 
zielgerichtet ein. 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• formulieren mündliche Beiträge im Hinblick 

auf die Funk*on ziel- und adressaten-
orien*ert. 

• beziehen sich in eigenen Beiträgen explizit 
auf andere. 

• gestalten Beiträge und Rollen in 
Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunika*onssitua*onen sach- und 
adressatengerecht. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• beurteilen an Beispielen die individuelle 

und gesellschalliche Verantwortung bei 
der Teilhabe an Meinungsbildungs- und 
Entscheidungsprozessen. 

• unterscheiden sachgerecht und kriUsch 
zwischen Methoden der 
InformaUonsbeschaffung. 



• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden Konven-
Uonen (MKR 3.2, 3.3). 

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und gesellschal-
liche Verantwortung bei der 
Teilhabe an Meinungs-
bildungs- und Entscheidungs-
prozessen (MKR 2.4, 5.2, 5.3). 

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen mulU-
modaler Texte (u.a. mulU-
modale Umsetzung lyrischer 
Texte) (MKR 5.1). 

• recherchieren für fachbezogene 
Aufgabenstellungen in Bibliotheken und im 
Internet (Anbahnung von Facharbeiten). 

• erläutern und beurteilen Besonderheiten 
von digitaler KommunikaUon (u.a. Internet-
Communitys) als potenziell öffentliche 
KommunikaUon (u.a. Verfügbarkeit, 
Auoebung von Privatheit, LangfrisUgkeit, 
evtl. Konsequenzen für 
BewerbungssituaUonen). 

• erläutern Dimensionen der Par*zipa*on: 
Generieren, Teilen und Kommen*eren; 
individuelle und gesellscha=liche Verant-
wortung. 

• erläutern das Verhältnis von Bild, Ton und 
Text (auch Mul*modalität: Nichtlinearität). 

 
 

  



UV-Nr.: II.1  Jahrgangsstufe: EF I 

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IA  
oder 
Aufgabentyp IIA 

Thema:  
Mo<va<on, Gestalt und Konsequenz unseres Handelns: Die Frage nach individueller und 
gesellschaRlicher Verantwortung und ihre Darstellung in dialogischen Texten 
 
Textvorschläge: Die Physiker / Leben des Galilei / Frühlingserwachen / Der Volksfeind1 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• Drama (Ganzschril) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsau]au, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung (EF: UV I.1, Q2: UV I.1, UV I.2) 
• KommunikaUonsrollen und -funkUonen: symmetrische und asymmetrische KommunikaUon, Verständigung und ManipulaUon, AlltagskommunikaUon, literarisch 

gestaltete KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV I.2, UV 2.1, Q2: UV I.1; UV I.2) 
• Dimensionen der ParUzipaUon: individuelle und gesellschalliche Verantwortung (EF: UV I.1, II.1, II.3, Q2: UV I.1, UV I.2) 
• PragmaUsche Texte (themaUscher Kontext: individuelle/gesellschalliche Verantwortung): Textsorte, Inhalt und gedanklicher Au]au/ArgumentaUonsgang, 

Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und IntenUon (EF: UV II.3, Q2: Q2: UV I.1, UV I.2) 
 
Mediale Lernziele (gemäß Medi-
enkompetenzrahmen, Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen in KooperaUon 

(auch) mit digitalen Werk-
zeugen die MehrdeuUgkeit 
literarischer Texte in der 
eigenen InterpretaUon und in 
der Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Lesarten (MKR 
3.1). 

• interpreUeren literarische 
Texte gestaltend (MKR 4.2). 

• benennen die jeweils 
geltenden KonvenUonen 
monologischer und dialo-

Kompetenzerwartungen (gemäß KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nachhalUge 
Entwicklung“ (Stand 2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen die Mehrdeu-

Ugkeit literarischer Texte in 
der eigenen InterpretaUon 
und in der Auseinanderset-
zung mit verschiedenen 
Lesarten. 

• interpreUeren literarische 
Texte gestaltend. 

• benennen die jeweils 
geltenden KonvenUonen 
monologischer und 
dialogischer KommunikaUon 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• erläutern die Wirkung sprachlicher 

Gestaltungsmifel und ihre Bedeutung für 
die Textaussage. 

• beurteilen anhand von Beispielen 
Strukturen und FunkUonen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als DisUnkUons-
merkmal, IdenUfikaUon über Sprache). 

• beurteilen die gesellschalliche Bedeutung 
sprachlicher Zuschreibungen (u.a. Diskri-
minierung durch Sprache). 

• Stellen Sachverhalte im Hinblick auf die 
Kommunika*onssitua*on, die Adressaten 
und die Funk*on sprachlich angemessen 
dar. 

• verfassen Texte unter Berücksich*gung ihres 
Wissens über sprachliche Zuschreibungen. 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• beschreiben ihre individuelle Wahr-

nehmung der ästheUschen Gestaltung 
literarischer Texte.  

• interpreUeren dramaUsche Texte, auch 
unter BerücksichUgung grundlegender 
Strukturmerkmale der jeweiligen litera-
rischen Gafung, texUmmanent und 
textübergreifend.  

• erschließen in KooperaUon (auch) mit 
digitalen Werkzeugen die MehrdeuUgkeit 
literarischer Texte in der eigenen 
InterpretaUon und in der Auseinander-
setzung mit verschiedenen Lesarten.  

• entnehmen Texten und Materialdossiers 
zielgerichtet relevante InformaUonen und 

 
1 Die hier vorgeschlagenen Textbeispiele schließen sich folgerichtig für eine Besprechung in der Sek I oder Q-Phase aus. 



gischer KommunikaUon in 
unterschiedlichen (medialen) 
Kontexten (MKR 3.3). 

• gestalten ihr eigenes Kom-
munikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden Konven-
Uonen (MKR 3.2, 3.3). 

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen mulUmo-
daler Texte (MKR 5.1). 

 
 
 

• überarbeiten mithilfe von vorgegebenen 
Kriterien (u. a. s*lis*sche Angemessenheit, 
Verständlichkeit) die sprachliche Dar-
stellung in Texten. 

Argumente (IdenUfizieren, Ordnen, 
Auswählen). 

• planen und steuern ihren Schreibprozess 
unter Berücksich*gung von Schreibziel und 
Aufgabenstellung begründet.  

• setzen zielgerichtet verschiedene Text-
muster (typische gramma*sche Konstruk-
*onen und satzübergreifende Muster der 
Textorganisa*on) bei der Erstellung von 
analysierenden Texten und beim produk-
*onsorien*erten Schreiben ein.  

• unterscheiden in ihren Texten zwischen 
Ergebnissen tex*mmanenter Untersu-
chungsverfahren und dem Einbezug 
textübergreifender Informa*onen. 

in unterschiedlichen 
(medialen) Kontexten. 

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden 
KonvenUonen. 

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und gesellschal-
liche Verantwortung bei der 
Teilhabe an Meinungsbil-
dungs- und Entscheidungs-
prozessen. 

 
 Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 

• unterscheiden zwischen Alltagskommu-
nikaUon und literarisch gestalteter Kom-
munikaUon. 

• benennen die jeweils geltenden Konven-
Uonen monologischer und dialogischer 
KommunikaUon in unterschiedlichen 
(medialen) Kontexten.  

• untersuchen monologische und dialogische 
KommunikaUon im Hinblick auf ihre Funk-
Uon (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 

• formulieren mündliche Beiträge im Hinblick 
auf die Funk*on ziel- und adressaten-
orien*ert.  

• formulieren unter Berücksich*gung ihres 
Wissens über Formen und Regeln ange-
messener Kommunika*on Rückmeldungen 
zu Beiträgen anderer. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• beurteilen an Beispielen die individuelle 

und gesellschalliche Verantwortung bei 
der Teilhabe an Meinungsbildungs- und 
Entscheidungsprozessen. 

• erläutern an Beispielen Wirkungsweisen 
mulUmodaler Texte (u. a. mulUmodale 
Umsetzung dramaUscher Texte). 

• überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe 
digitaler Werkzeuge (auch in kollabora*ven 
Verfahren).  

• gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge 
mul*modal. 
 
 



UV-Nr.: II.2  Jahrgangsstufe: EF II 

Überprüfungsformat:  
Zentrale Klausur (29.Mai.2026 – 
Inhaltsfeld: Medien) à 
Aufgabentyp IIA  
 

Thema:  
Mehr Meinung als Wissen? – InformaNonsvermi4lung in einer digitalisierten Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• PragmaUsche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Au]au/ArgumentaUonsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und IntenUon (EF: UV II.3, Q1: UV II.2, Q2: 

UV II.1) 
• Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schrillichkeit (EF: UV II.3, Q1: UV II.2, Q2: UV II.1) 
• KommunikaUonsformen und -konvenUonen: monologische und dialogische KommunikaUon (EF: UV II.3, Q1: UV II.2, Q2: UV II.1) 
• InformaUon: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen (EF: UV II.3, Q1: UVII.2, Q2: UV II.1) 
• Dimensionen der ParUzipaUon: Generieren, Teilen und KommenUeren; individuelle und gesellschalliche Verantwortung (EF: UV I.1, I.2, II.2, II.3, Q1: UVII.2, Q2: UV 

II.1) 
Mediale Lernziele gemäß Medi-
enkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die situaUve 

Angemessenheit konzep-
Uoneller Schrillichkeit und 
konzepUoneller Mündlichkeit 
(MKR 4.2). 

• benennen die jeweils 
geltenden KonvenUonen 
monologischer und dialo-
gischer KommunikaUon in 
unterschiedlichen (medialen) 
Kontexten (MKR 3.3). 

Kompetenzerwartungen (gemäß KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… 
 

Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nachhalUge 
Entwicklung“ (Stand 2023): 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die situaUve 

Angemessenheit konzep-
Uoneller Schrillichkeit und 
konzepUoneller Mündlich-
keit. 

• benennen die jeweils 
geltenden KonvenUonen 
monologischer und dialo-
gischer KommunikaUon in 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• benennen/beschreiben FunkUonen und 

Strukturmerkmale der Sprache.  
• erläutern Veränderungen der Gegenwarts-

sprache: Mündlichkeit und Schrillichkeit. 
• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestal-

tungsmifel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage. 

• iden*fizieren ArbeitsschriMe bei der Bewäl-
*gung eines Schreibau=rags und beschrei-
ben und die besonderen Herausforde-
rungen. 

• stellen Sachverhalte sprachlich angemessen 
und klar dar. 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• planen und steuern begründet ihren 

Leseprozess unter BerücksichUgung von 
Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und 
Komplexität der Texte. 

• analysieren komplexe konUnuierliche und 
diskonUnuierliche Sachtexte mithilfe text-
immanenter Aspekte und textübergrei-
fender InformaUonen. 

• erläutern in pragma*schen Texten 
Textsorte, Inhalt und den gedanklichen 
Auaau/Argumenta*onsgang, Aspekte der 
Leserlenkung, der sprachlichen Gestaltung 
und Inten*on. 



• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden 
KonvenUonen (MKR 3.2, 3.3). 

• prüfen den Geltungsanspruch 
von (selbst recherchierten) 
InformaUonen in verschie-
denen Darbietungsformen 
unter BerücksichUgung der 
Verlässlichkeit von Quellen 
und der ObjekUvität der 
Darstellung (MKR 2.1, 2.2, 
2.3). 

• erläutern Möglichkeiten und 
Risiken beim Generieren, 
Teilen und KommenUeren 
von Inhalten (MKR 4.1, 4.2, 
4.4). 

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und gesell-
schalliche Verantwortung 
bei der Teilhabe an Mei-
nungsbildungs- und 
Entscheidungsprozessen 
(MKR 2.4, 5.2, 5.3). 

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen 
mulUmodaler Texte (u.a. 
mulUmodale Umsetzung 
lyrischer Texte) (MKR 5.1). 

 unterschiedlichen (medialen) 
Kontexten.  

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden 
KonvenUonen. 

• prüfen den 
Geltungsanspruch von (selbst 
recherchierten) Informa-
Uonen in verschiedenen 
Darbietungsformen unter 
BerücksichUgung der Verläss-
lichkeit von Quellen und der 
ObjekUvität der Darstellung.  

• erläutern Möglichkeiten und 
Risiken beim Generieren, 
Teilen und KommenUeren 
von Inhalten.  

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen mulUmo-
daler Texte.  

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und gesell-
schalliche Verantwortung 
bei der Teilhabe an Mei-
nungsbildungs- und 
Entscheidungsprozessen. 

• überarbeiten Texte 
kriteriengeleitet mithilfe 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• beziehen sich in eigenen Beiträgen explizit 

auf andere. 
• gestalten Beiträge und Rollen in Diskussio-

nen, Fachgesprächen und anderen Kom-
munika*onssitua*onen sach- und adressa-
tengerecht. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• unterscheiden sachgerecht und kriUsch 

zwischen Methoden der InformaUons-
beschaffung. 

• recherchieren für fachbezogene Aufgaben-
stellungen in Bibliotheken und im Internet 
(auch: Anbahnung von Facharbeiten). 

• erläutern und beurteilen Besonderheiten 
von digitaler Kommunika*on (u.a. Internet-
Communitys) als potenziell öffentliche 
Kommunika*on (u.a. Verfügbarkeit, Auf-
hebung von Privatheit, Langfris*gkeit, evtl. 
Konsequenzen für Bewerbungssitua*onen). 

• erläutern Dimensionen der Par*zipa*on: 
Generieren, Teilen und Kommen*eren; 
individuelle und gesellscha=liche Verant-
wortung. 

• erläutern das Verhältnis von Bild, Ton und 
Text (auch Mul*modalität: Nichtlinearität). 

• generieren, teilen, kommen*eren und 
erläutern im Kontext von Par*zipa*on 
versch. Texcormen. 



• erstellen Beiträge in medialen 
KommunikaUonssituaUonen 
unter BerücksichUgung von 
Urheber- und Persönlich-
keitsrechten (MKR 4.4). 

digitaler Werkzeuge (auch in 
kollaboraUven Verfahren).  

• erstellen Beiträge in 
medialen KommunikaUons-
situaUonen unter Berück-
sichUgung von Urheber- und 
Persönlichkeitsrechten. 



 

UV-Nr.: II.3  Jahrgangsstufe: EF II 

Überprüfungsformat:  
ohne Klausur: Aufgabentyp III A, 
IVA, IVB  

Thema: (nach der ZK) 
Überzeugen oder Manipulieren? – Analyse poli<scher/gesellschaRlich relevanter 
Reden 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• PragmaUsche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Au]au/ArgumentaUonsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und IntenUon (EF: UV II.1, Q1: UV II.2, Q2: 

UV II.1) 
• KommunikaUonsrollen und -funkUonen: symmetrische und asymmetrische KommunikaUon, Verständigung und ManipulaUon (EF: UV I.1, I.2, II.1, Q1: UV II.2, Q2: UV 

II.1) 
• Sprachvarietäten und ihre gesellschalliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, IdenUfikaUon über Sprache (EF: UV I.1, I.2, II.1 Q1: UV II.2, Q2: UV II.1) 
• InformaUon: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen (EF: UV II.1, Q1: UV II.2, Q2: UV II.1) 
• Dimensionen der ParUzipaUon: Generieren, Teilen und KommenUeren; individuelle und gesellschalliche Verantwortung (EF: UV II.1, Q1: UV II.2, Q2: UV II.1) 

 
Mediale Lernziele gemäß Medi-
enkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die situaUve Ange-

messenheit konzepUoneller 
Schrillichkeit und konzep-
Uoneller Mündlichkeit (MKR 
4.2). 

• benennen die jeweils gelten-
den KonvenUonen mono-
logischer und dialogischer 
KommunikaUon in unter-

Kompetenzerwartungen (gemäß KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nachhalUge 
Entwicklung“ (Stand 2023): 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die situaUve Ange-

messenheit konzepUoneller 
Schrillichkeit und konzep-
Uoneller Mündlichkeit. 

• erschließen die Mehr-
deuUgkeit pragmaUscher 
Texte in der eigenen Inter-
pretaUon und in der Aus-

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestal-

tungsmifel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage. 

• beurteilen die gesellschalliche Bedeutung 
sprachlicher Zuschreibungen. 

• erschließen auf der Grundlage pragma-
Uscher Texte den Zusammenhang zwischen 
Sprache und Macht. 

• verfassen Texte unter Berücksich*gung ihres 
Wissens über sprachliche Zuschreibungen. 

• iden*fizieren ihre ArbeitsschriMe bei der 
Bewäl*gung eines Schreibau=rags und be-

Inhaltsfeld 2: Texte  
• planen und steuern ihren Leseprozess unter 

BerücksichUgung von Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und Komplexität der Texte 
bergründet. 

• analysieren komplexe pragmaUsche Texte 
(in unterschiedlichen medialen Formaten), 
auch unter BerücksichUgung der unter-
schiedlichen TexrunkUonen (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des Modus 
(narraUv, deskripUv, argumentaUv), vor 
dem Hintergrund ihres jeweiligen gesell-
schallich-historischen Kontextes.  



schiedlichen (medialen) 
Kontexten (MKR 3.3). 

• gestalten ihr eigenes Kom-
munikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 
jeweils geltenden Kon-
venUonen (MKR 3.2, 3.3). 

• prüfen den Geltungsanspruch 
von (selbst recherchierten) 
InformaUonen in verschie-
denen Darbietungsformen 
unter BerücksichUgung der 
Verlässlichkeit von Quellen 
und der ObjekUvität der Dar-
stellung (MKR 2.1, 2.2, 2.3). 

• erläutern Möglichkeiten und 
Risiken beim Generieren, 
Teilen und KommenUeren 
von Inhalten (MKR 4.1, 4.2, 
4.4). 

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und gesellschal-
liche Verantwortung bei der 
Teilhabe an Meinungs-
bildungs- und Entschei-
dungsprozessen (MKR 2.4, 
5.2, 5.3). 

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen mulU-
modaler Texte (MKR 5.1). 

schreiben die besonderen Heraus-
forderungen. 

• stellen Sachverhalte sprachlich angemessen 
und klar dar. 
 

 

• entwerfen auf der Grundlage der 
Textrezep*on eigenständig eine inhaltliche 
Gliederung für ihre Texte. 

• planen und steuern ihren Schreibprozess 
begründet und gleichzei*g unter Berück-
sich*gung von Schreibziel und Aufgaben-
stellung. 

• stellen tex*mmanent und textübergreifend 
entwickelte Analyseergebnisse sach- und 
adressatengerecht dar und begründen 
dabei die eigene Sichtweise hinreichend. 

• formulieren und überarbeiten unter 
Anwendung von Textmustern (typische 
gramma*sche Konstruk*onen und 
satzübergreifende Muster der Text-
organisa*on) komplexe Texte sach-, adres-
saten- und situa*onsgerecht. 

einandersetzung mit ver-
schiedenen Lesarten. 

• benennen die jeweils gel-
tenden KonvenUonen mono-
logischer und dialogischer 
KommunikaUon in unter-
schiedlichen (medialen) 
Kontexten.  

• gestalten ihr eigenes Kom-
munikaUonsverhalten in ver-
schiedenen Kontexten unter 
BerücksichUgung der jeweils 
geltenden KonvenUonen. 

• erläutern Möglichkeiten und 
Risiken beim Generieren, 
Teilen und KommenUeren 
von Inhalten. 

• beurteilen an Beispielen die 
individuelle und gesell-
schalliche Verantwortung 
bei der Teilhabe an Mei-
nungsbildungs- und Entschei-
dungsprozessen. 

• erläutern an Beispielen 
Wirkungsweisen mulUmo-
daler Texte (u.a. mulUmodale 
Umsetzung lyrischer Texte). 

• überarbeiten Texte kriterien-
geleitet mithilfe digitaler 
Werkzeuge (auch in kolla-
boraUven Verfahren). 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• analysieren sprachliches Handeln in rheto-

risch gestalteter KommunikaUon unter Ein-
bezug von KommunikaUonsmodellen. 

• deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter 
KommunikaUon verbale, nonverbale und 
paraverbale Aspekte und setzen diese in Be-
ziehung zueinander. 

• erklären Merkmale verständigungs-
orien*erter und manipula*ver Kommu-
nika*on (u. a. im poli*schen Kontext).  

• formulieren mündliche Beiträge im Hinblick 
auf die Funk*on ziel- und adressaten-
orien*ert. 

• beziehen sich in eigenen Beiträgen explizit 
auf andere. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• beurteilen an Beispielen die individuelle 

und gesellschalliche Verantwortung bei 
der Teilhabe an Meinungsbildungs- und 
Entscheidungsprozessen. 

• unterscheiden sachgerecht und kriUsch 
zwischen Methoden der InformaUons-
beschaffung. 

• erläutern das Verhältnis von Bild, Ton und 
Text (auch MulUmodalität: Nichtlinearität). 

• erläutern und beurteilen Besonderheiten 
von digitaler KommunikaUon (z.B. Online-
Angebote poliUscher Akteure) als potenziell 
öffentliche KommunikaUon (u.a. Verfüg-
barkeit, Auoebung von Privatheit, Lang-



• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächs-formen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen.  

• gestalten Beiträge und Rollen in Diskus-
sionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunika*onssitua*onen sach- und 
adressatengerecht. 

frisUgkeit, evtl. Konsequenzen für Bewer-
bungssituaUonen), hinterfragen dabei 
differenziert und kriUsch Zusammenhänge 
zwischen medialem Kontext, Verbreitungs-
weisen und der Darbietungsform von Infor-
maUonen.  

• beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der 
poliUschen Willensbildung und der gesell-
schallichen Einflussnahme in verschie-
denen medialen Zusammenhängen (u. a. 
Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbrei-
tung von Falschmeldungen, Hate Speech). 

• generieren, teilen, kommen*eren und 
erläutern im Kontext von Par*zipa*on 
versch. Texcormen. 

 

  



UV-Nr.: I.1  Jahrgangsstufe: Q1.I GK  

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IB 

Thema:  
Im Hier, im Jetzt, im Anderswo!?   
Zentrale Themen und Mo<ve der Roman<k betrachtet anhand lyrischer Texte in synchronen 
und diachronen Zusammenhängen  

 

  
Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur  
• Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer BerücksichUgung der Epoche der RomanUk (EF: UV I.1, Q1: UV I.2, Q2: UV I.1) 
• lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten (MoUve/Themen der RomanUk – exemplarisch auch deren Ausgestaltung in Texten unterschiedlicher 

Epochen bis zur Gegenwart): Inhalt und Au]au, SprechsituaUon, formale und sprachliche Gestaltung (EF: UV I.1) 
• literarische und pragmaUsche Texte im Zusammenhang: moUvische und themaUsche, diachrone und synchrone Bezüge (MoUve der Sehnsucht, Suche nach dem 

Selbst (auch irraUonale Zugänge) von der RomanUk bis zur Gegenwart (exemplarisch in Texten des 20./21. Jahrhunderts) (EF: UV I.1, Q1: UV I.2, UV II.1, Q2: UV I.1, 
UV I.2) 
 

Mediale Lernziele gemäß Me-
dienkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern an Beispielen 

Wirkungsweisen mulU-
modaler Texte (u.a. mulU-
modale Umsetzung lyri-
scher Texte) (MKR 5.1). 

• verfassen und über-
arbeiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, auch 
in kollaboraUven Verfah-
ren (MKR 1.2, 3.1). 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nach-
halUge Entwicklung“ (Stand 
2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfassen und überar-

beiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, 
auch in kollaboraUven 
Verfahren,  

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen me-
dialen Formaten situ-
aUons- und adressaten-

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• erläutern den Einfluss des jeweiligen 

historischen und gesellschallichen Kontextes 
auf Sprache. 

• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 
schrillichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung und beurteilen 
diese kriterienorienUert. 

• stellen Sachverhalte unter Berücksich*gung 
der Kommunika*onssitua*on, der Adressaten 
und der Funk*on sprachlich differenziert dar. 

• überarbeiten selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess 

unter BerücksichUgung von Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und Komplexität der Texte. 

• wählen fachlich angemessene Lesestrategien 
und analyUsche Zugänge zu fachlichen 
Gegenständen. 

• interpreUeren lyrische Texte, auch unter 
BerücksichUgung der Entwicklung der gafungs-
typischen Gestaltungsformen. 

• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von 
texUmmanenten und textübergreifenden Ver-
fahren und führen ihre Ergebnisse in einer 
schlüssigen Deutung zusammen. 



• gestalten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge 
mulUmodal (MKR 4.2). 

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten 
in verschiedenen Kontex-
ten unter Berück-sichU-
gung der jeweils gelten-
den KonvenUonen (MKR 
3.2, 3.3). 
 

a. s*lis*sche Angemessenheit, Verständ-
lichkeit). 

• prüfen die funk*onsgerechte Verwendung von 
gramma*schen Formen und Verknüpfungs-
miMeln im Hinblick auf Textkohärenz. 

• planen, gestalten und reflek*eren aufgaben- 
und anlassbezogen Schreibprozesse. 

• verwenden zielgerichtet verschiedene Schreib-
formate zur Reorganisa*on von Vorwissen 
und Aneignung von Fachwissen. 

• formulieren unter Anwendung von Text-
mustern (typische gramma*sche Konstruk-
*onen und satzübergreifende Muster der 
Textorganisa*on) Texte sach-, adressaten- 
und situa*onsgerecht. 

• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der 
Zusammenschau lyrischer Texte unter Einbezug 
weiterer Kontexte (u. a. gesellschalspoliUsche 
Hintergründe). 

• ordnen literarische (hier vornehmlich lyrische) 
Texte in grundlegende literaturhistorische und 
historisch-gesellschalliche Entwicklungen ein, 
hier unter besonderer BerücksichUgung zentraler 
Themen/MoUve der RomanUk (auch solche der 
RomanUk in lit. Texten anderer Epochen). 

• erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der 
Zuordnung literarischer Werke zu Epochen. 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten 
(Aussagen von Autorinnen und Autoren, 
literaturwissenschalliche Texte) in Beziehung. 

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der 
ästheUschen Gestaltung literarischer (hier 
vornehmlich lyrischer) Texte. 

• analysieren (komplexe) pragmaUsche Texte und 
nutzen die InformaUonen im hermeneuUschen 
Prozess an Primärtexten. 

• planen und steuern begründet ihren Schreib-
prozess unter Berücksich*gung von 
Aufgabenstellung und Schreibziel. 

• entwerfen auf der Grundlage der Textrezep*on 
eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 
Texte. 

• stellen in ihren Texten Ergebnisse 
tex*mmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren dar und führen sie in 
einer eigenständigen Deutung zusammen. 

gerecht unter Berück-
sichUgung von Urheber-
rechten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• stellen ihr Textverständnis durch Formen 
produk*onsorien*erten Schreibens dar. 

• interpre*eren literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag. 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• formulieren mündlich und schri=lich dem 

kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

• erläutern Fachinhalte in monologischen 
Gesprächsformen Verständnis fördernd – 
auch unter Nutzung von Visualisierungen. 

• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen. 

 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler 

Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und 
zum Erkenntnisgewinn ein. 

• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, auch in kollabora*ven 
Verfahren. 

• gestalten ggf. Beiträge in unterschiedlichen 
medialen Formaten (z.B. Interpreta*on / Vortrag 
lyrischer Texte) unter Berücksich*gung von 
Urheberrechten). 

• erläutern an Beispielen Wirkungsweisen mul*-
modaler Texte (u.a. mul*modale Umsetzung 
lyrischer Texte). 

 
  



UV-Nr.: I.2  Jahrgangsstufe: Q1.I GK  

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IIIB 
 

Thema:  
Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten II 
z.B. anhand ausgewählter (Kurz)Prosa (ggf. in Auszügen)  
 
z.B. Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797); E.T.A. Hoffmann: Der Sandmann (1816); Franz 
KaWa (1912): Die Verwandlung; Anna Seghers: Transit (1947), Sasa Stanisic: Herkun[ (2019) o.a. 
à Auswahl erfolgt nach Absprache der unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen  
 
(Auswahl Schulj. 25/26: „Die Verwandlung“) 
 

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):   
• (Vergleichende) Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur (Q1: UV I.1, UV I.2, Q2: I.1, UV I.2) 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene – auch vergleichende - analyUsche Zugänge zu Sprache, Text, KommunikaUon und Medien weiterentwickeln (EF: UV 

I.2, Q1: UV I.1, UV I.2, Q2: I.1, UV I.2) 
• MulUmodales Erzählen: (auch vergleichende) Untersuchung von Figurengestaltung, Handlungsau]au, erzählerischer und sprachlicher Gestaltung in verschiedenen 

Erzählformaten (EF: UV I.2, Q1: UV I.2, Q2: I.1, UV I.2) 
• KommunikaUonsformen und -konvenUonen: monologische und dialogische KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV I.2, Q2: I.1, UV I.2) 
• KommunikaUonsrollen und -funkUonen: symmetrische / asymmetrische KommunikaUon, Verständigung und ManipulaUon, literarisch gestaltete KommunikaUon (EF: 

UV I.2, Q1: UV I.2, Q2: I.1, UV I.2) 
Literarische und pragmaUsche Texte im Zusammenhang: moUvische und themaUsche, diachrone und synchrone Bezüge (EF: UV I.2, Q1: UV I.1, UV I.2, Q2: I.1, UV I.2) 

 
Mediale Lernziele gemäß Me-
dienkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 
unterschiedlichen 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nach-
halUge Entwicklung“ (Stand 
2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfassen und 

überarbeiten Texte 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• erläutern den Einfluss des jeweiligen histo-

rischen und gesellschallichen Kontextes auf 
Sprache. 

• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 
schrillichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess 

unter BerücksichUgung von Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und Komplexität der Texte.  

• wählen fachlich angemessene Lesestrategien 
und analyUsche Zugänge zu fachlichen Gegen-
ständen. 



medialen Formaten), auch 
unter BerücksichUgung 
der TexrunkUon 
(Ausdruck, Darstellung, 
Appell) und des Modus 
(narraUv, deskripUv, 
argumentaUv) (MKR 4.2, 
5.1). 

• analysieren Ausschnife 
der filmischen Umsetzung 
einer Textvorlage in ihrer 
ästheUschen Gestaltung 
und ihrer Wirkung (MKR 
5.1, 5.4). 

• verfassen und 
überarbeiten Texte 
mithilfe digitaler 
Werkzeuge, auch in 
kollaboraUven Verfahren 
(MKR 1.2, 3.1). 

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten 
in verschiedenen 
Kontexten unter 
BerücksichUgung der 
jeweils geltenden 
KonvenUonen (MKR 3.2, 
3.3). 
 

Textaussage und Wirkung und beurteilen 
diese kriterienorienUert. 

• stellen Sachverhalte unter Berücksich*gung 
der Kommunika*onssitua*on, der Adressaten 
und der Funk*on sprachlich differenziert dar. 

• überarbeiten selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. 
a. s*lis*sche Angemessenheit, Verständlich-
keit). 

• prüfen die funk*onsgerechte Verwendung von 
gramma*schen Formen und Verknüpfungs-
miMeln im Hinblick auf Textkohärenz. 

• planen, gestalten und reflek*eren aufgaben- 
und anlassbezogen Schreibprozesse. 

• verwenden zielgerichtet verschiedene 
Schreibformate zur Reorganisa*on von Vor-
wissen und Aneignung von Fachwissen. 

• formulieren unter Anwendung von Text-
mustern (typische gramma*sche Konstruk-
*onen und satzübergreifende Muster der 
Textorganisa*on) Texte sach-, adressaten- 
und situa*onsgerecht. 

• interpreUeren strukturell unterschiedliche 
erzählende Texte, auch unter BerücksichUgung 
der Entwicklung der gafungstypischen 
Gestaltungsformen. 

• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von 
texUmmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer 
schlüssigen Deutung zusammen. 

• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der 
Zusammenschau literarischer Texte unter 
Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschals-
poliUsche Hintergründe). 

• ordnen literarische Texte (vergleichend) in 
grundlegende literaturhistorische und historisch-
gesellschalliche Entwicklungen ein (zentrale 
Themen/MoUve. 

• erläutern die Möglichkeiten und Grenzen der 
Zuordnung literarischer Werke zu Epochen. 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten 
(andere Erzähltexte, Aussagen von Autorinnen 
und Autoren, literaturwissenschalliche Texte) in 
Beziehung. 

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der 
ästheUschen Gestaltung verschiedener lite-
rarischer Texte. 

• analysieren (komplexe) pragma*sche Texte und 
nutzen die Informa*onen im hermeneu*schen 
Prozess an Primärtexten. 

• planen und steuern begründet ihren Schreib-
prozess unter Berücksich*gung von Aufgaben-
stellung und Schreibziel. 

mithilfe digitaler 
Werkzeuge, auch in 
kollaboraUven Verfahren.  

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen 
medialen Formaten 
situaUons- und 
adressatengerecht unter 
BerücksichUgung von 
Urheberrechten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• entwerfen auf der Grundlage der Textrezep*on 
eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 
Texte. 

• stellen in ihren Texten Ergebnisse tex*mma-
nenter und textübergreifender Untersuchungs-
verfahren dar und führen sie in einer eigenstän-
digen Deutung zusammen. 

• interpre*eren literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag. 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• untersuchen (ggf. vergleichend) die Kommu-

nikaUon in literarischen Texten (symmetrische 
und asymmetrische KommunikaUon, auch 
unter BerücksichUgung gesellschallicher 
Rollen und PosiUonen). 

• formulieren mündlich und schri=lich dem 
kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

• erläutern Fachinhalte in monologischen 
Gesprächsformen Verständnis fördernd unter 
Nutzung von Visualisierungen. 

• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen. 

 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• beurteilen die Qualität von InformaUonen aus 

verschiedenarUgen Quellen (u. a. fachliche 
Differenziertheit). 

• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler 
Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und 
zum Erkenntnisgewinn ein. 

• analysieren exemplarisch Ausschnife der 
filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer 
ästheUschen Gestaltung und ihrer Wirkung. 

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten mulUmo-
dalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-
ebene. 

• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, auch in kollabora*ven 
Verfahren. 

• gestalten ggf. Beiträge in unterschiedlichen 
medialen Formaten situa*ons- und adressaten-
gerecht unter Berücksich*gung von Urheber-
rechten. 

 

  



UV-Nr.: II.1  Jahrgangsstufe: Q1.II GK  

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IA  

Thema:  
Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten I  
Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):   
• Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene analyUsche Zugänge zu Sprache, Text, KommunikaUon und Medien weiterentwickeln (EF: UV I.2, Q1: UV I.1, UV II.1, 

Q2: UV I.1, UV I.2) 
• MulUmodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsau]au, erzählerische und sprachliche Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, Q2: 

UV I.1, UV I.2) 
• KommunikaUonsrollen und -funkUonen: symmetrische und asymmetrische KommunikaUon, Verständigung und ManipulaUon, AlltagskommunikaUon, literarisch 

gestaltete KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, UV II.2, Q2: UV I.1, UV I.2, UV II.1) 
• KommunikaUonsformen und -konvenUonen: monologische und dialogische KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, UV II.2, Q2: UV I.1, UV I.2, UV II.1) 
• InformaUon zu KommunikaUonsrollen und FunkUonen KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, UV II.2, Q2: UV I.1, UV I.2, UV II.1) 
• Literarische und pragmaUsche Texte im Zusammenhang: moUvische und themaUsche, diachrone und synchrone Bezüge (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, Q2: UV I.1, UV I.2) 

 
Mediale Lernziele gemäß Me-
dienkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 
unterschiedlichen medi-
alen Formaten), auch 
unter BerücksichUgung 
der TexrunkUon 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nach-
halUge Entwicklung“ (Stand 
2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfassen und überar-

beiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, 
auch in kollaboraUven 
Verfahren.  

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 

schrillichen und mündlichen Texten (auch 
vor dem Hintergrund des jeweiligen histori-
schen und gesellschallichen Kontextes) im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung und beurteilen 
diese kriterienorienUert. 

• planen, gestalten und reflek*eren aufgaben- 
und anlassbezogen Schreibprozesse. 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess 

unter BerücksichUgung von Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und Komplexität der Texte. 

• wählen fachlich angemessene Lesestrategien 
und analyUsche Zugänge zu fachlichen Gegen-
ständen. 

• wenden Strategien und Techniken des Text-
verstehens unter Nutzung von Fachwissen 
selbstständig an. 



(Ausdruck, Darstellung, 
Appell) und des Modus 
(narraUv, deskripUv, 
argumentaUv) (MKR 4.2, 
5.1). 

• analysieren Ausschnife 
der filmischen Umsetzung 
einer Textvorlage in ihrer 
ästheUschen Gestaltung 
und ihrer Wirkung (MKR 
5.1, 5.4). 

• verfassen und überar-
beiten Texte mithilfe digi-
taler Werkzeuge, auch in 
kollaboraUven Verfahren 
(MKR 1.2, 3.1). 

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten 
in verschiedenen Kontex-
ten unter Berücksich-
Ugung der jeweils gel-
tenden KonvenUonen 
(MKR 3.2, 3.3). 
 

• verwenden zielgerichtet verschiedene 
Schreibformate zur Reorganisa*on von Vor-
wissen und Aneignung von Fachwissen. 

• formulieren argumenta*v eigene Posi*onen 
zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 
Hintergrund ihres Fachwissens. 

• unterscheiden in ihren Texten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen. 

• integrieren Formen der impliziten und 
expliziten Bezugnahme auf kon*nuierliche 
und diskon*nuierliche Texte (Zitate, Verweise, 
Paraphrasen) funk*onsgerecht in eigene 
Texte. 

• formulieren unter Anwendung von Text-
mustern (typische gramma*sche Konstruk-
*onen und satzübergreifende Muster der 
Textorganisa*on) Texte sach-, adressaten- 
und situa*onsgerecht. 

• prüfen die funk*onsgerechte Verwendung von 
gramma*schen Formen und Verknüpfungs-
miMeln im Hinblick auf Textkohärenz. 

• überarbeiten selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. 
a. s*lis*sche Angemessenheit, Verständlich-
keit). 
 

• interpreUeren strukturell unterschiedliche 
erzählende Texte, auch unter BerücksichUgung 
der Entwicklung der gafungstypischen Gestal-
tungsformen. 

• beurteilen die Zusammenhänge und 
Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungs-
elemente literarischer und pragmaUscher Texte. 

• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von 
texUmmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer 
schlüssigen Deutung zusammen. 

• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der 
Zusammenschau literarischer Texte unter Ein-
bezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschals-
poliUsche Hintergründe). 

• ordnen literarische Texte in grundlegende 
literaturhistorische und historisch-gesellschal-
liche Entwicklungen ein (zentrale Themen / 
MoUve (ggf. auch solche der RomanUk in Lit. der 
Gegenwart) und erläutern den Einfluss des je-
weiligen Kontextes auf die Texte. 

• erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der 
Zuordnung literarischer Werke zu Epochen. 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten 
(Aussagen von Autorinnen und Autoren, 
literaturwissenschalliche Texte) in Beziehung. 

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der 
ästheUschen Gestaltung literarischer Texte. 

• analysieren (komplexe) pragmaUsche Texte und 
nutzen die InformaUonen auch im hermeneu-
Uschen Prozess am Primärtext. 

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen me-
dialen Formaten situa-
Uons- und adressaten-
gerecht unter Berück-
sichUgung von Urheber-
rechten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• planen und steuern begründet ihren Schreib-
prozess unter Berücksich*gung von Aufgaben-
stellung und Schreibziel. 

• entwerfen auf der Grundlage der Textrezep*on 
eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 
Texte. 

• stellen in ihren Texten Ergebnisse tex*mma-
nenter und textübergreifender Untersuchungs-
verfahren dar und führen sie in einer eigen-
ständigen Deutung zusammen. 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• untersuchen die KommunikaUon in litera-

rischen Texten (symmetrische und asym-
metrische KommunikaUon, auch unter 
BerücksichUgung gesellschallicher Rollen 
und PosiUonen sowie der gesellschallichen 
und historischen Kontexte). 

• stellen Sachverhalte unter Berücksich*gung 
der Kommunika*onssitua*on, der Adressaten 
und der Funk*on sprachlich differenziert dar. 

• formulieren mündlich und schri=lich dem 
kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

• erläutern Fachinhalte in monologischen 
Gesprächsformen Verständnis fördernd unter 
Nutzung von Visualisierungen. 

• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• ermifeln durch Anwendung differenzierter 

Recherchestrategien in verschiedenen Medien 
InformaUonen zu fachbezogenen Aufgaben-
stellungen. 

• beurteilen die Qualität von InformaUonen aus 
verschiedenarUgen Quellen (u. a. fachliche 
Differenziertheit). 

• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler 
Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und 
zum Erkenntnisgewinn ein. 

• beurteilen die Zusammenhänge und Wirkungs-
weisen verschiedener medialer Gestaltungs-
elemente. 

• unterscheiden in ihren medialen Gestaltungen 
beschreibende, deutende und wertende 
Aussagen. 

• analysieren Ausschnife der filmischen Um-
setzung einer Textvorlage in ihrer ästheUschen 
Gestaltung und ihrer Wirkung. 



• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale 
MiMel zielorien*ert und situa*onsange-
messen. 

 

• vergleichen (Texte und) mediale Gestaltungen 
unter vorgegebenen und selbst gewählten 
Aspekten. 

• erschließen Texte und ihre medialen Gestal-
tungen im Verbund (moUvische und thema-
Usche, diachrone und synchrone Zusammen-
hänge). 

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten mulUmo-
dalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-
ebene. 

• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, auch in kollabora*ven 
Verfahren. 

• gestalten ggf. Beiträge in unterschiedlichen 
medialen Formaten situa*ons- und adressaten-
gerecht unter Berücksich*gung von Urheber-
rechten. 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten 
Bezugnahme auf kon*nuierliche und diskon*-
nuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) 
funk*onsgerecht in eigene mediale Produkte. 

  



 

UV-Nr.: II.2  Jahrgangsstufe: Q1.II GK 

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IVB  

Thema: 
Unsere Sprache, unsere Welt: Sprache in poli?sch-gesellschaBlichen Zusammenhängen 
– Betrachtungen zu Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksich=gung aktueller 
Veränderungstendenzen  

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• Das Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand (EF: UV II.1, Q2: UV II.1) 
• FunkUonen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntakUsche, semanUsche und pragmaUsche Aspekte (EF: UV II.1, Q2: UV II.1) 
• Sprachgeschichtlicher Wandel: gesteuerte und ungesteuerte Formen der Veränderung der Gegenwartssprache (z.B. Gendersprache), Mündlichkeit / Schrillichkeit 

(EF: UV II.1, Q2: UVII.2) 
• Sprachvarietäten und ihre gesellschalliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, IdenUfikaUon über Sprache, Soziolekte, Dialekte, Mehrsprachigkeit (EF: UV II.1, 

Q2: UV II.2) 
• InformaUon: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen (EF: UV II.1, Q2: UV II.2) 
• Dimensionen der ParUzipaUon: Generieren, Teilen und KommenUeren als Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung; individuelle und gesellschalliche 

Verantwortung (EF: UV II.1, Q2: UV II.2) 
• PragmaUsche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Au]au/ArgumentaUonsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und IntenUon (EF: UV II.1, Q1: UV 1.1, Q2: 

UV I.2, Q2: UV II.1, Q2: UV II.2) 

Mediale Lernziele gemäß Medi-
enkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten ihr eigenes 

KommunikaUonsverhalten in 
verschiedenen Kontexten 
unter BerücksichUgung der 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nachhalUge 
Entwicklung“ (Stand 2023): 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 
unterschiedlichen medialen 
Formaten), auch unter 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• vergleichen die Grundzüge unterschied-

licher Theorien zum Verhältnis von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstel-
lung und Gegenstand). 

• erklären Formen gesteuerten und unge-
steuerten Sprachwandels (u. a. gender-
gerechte Sprache). 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• planen und steuern begründet ihren 

Leseprozess unter BerücksichUgung von 
Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und 
Komplexität der Texte. 

• wenden Strategien und Techniken des 
Textverstehens unter Nutzung von Fach-
wissen selbstständig an. 



jeweils geltenden 
KonvenUonen (MKR 3.2, 3.3). 

• erläutern Möglichkeiten und 
Risiken beim Generieren, 
Teilen und KommenUeren 
von Inhalten (MKR 4.1, 4.2, 
4.4). 

• analysieren komplexe 
pragmaUsche Texte (in 
unterschiedlichen medialen 
Formaten), auch unter 
BerücksichUgung der 
TexrunkUon (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des 
Modus (narraUv, deskripUv, 
argumentaUv) (MKR 4.2, 5.1). 

• erläutern anhand 
ausgewählter Beispiele das 
Verhältnis von Öffentlichkeit 
und Privatheit in medialen 
Kontexten (MKR 5.3, 5.4). 

• beurteilen die Qualität von 
InformaUonen aus 
verschiedenarUgen Quellen 
(u.a. Grad an FikUonalität, 
Seriosität, fachliche 
Differenziertheit) (MKR 2.3). 

• erläutern an Beispielen 
Zusammenhänge zwischen 
medialem Kontext, 
Verbreitungsweisen und der 
Darbietungsform von 

• erklären Veränderungstendenzen der 
Gegenwartssprache und ihre Ursachen 
(Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, 
sprachliche KreaUvität). 

• vergleichen Sprachvarietäten in verschie-
denen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, 
Dialekt, Regionalsprache wie Nieder-
deutsch) und deren gesellschalliche 
Bedeutsamkeit. 

• erläutern Phänomene innerer und äußerer 
Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen. 

• erläutern den Einfluss des jeweiligen 
historischen und gesellschallichen Kon-
textes auf Sprache. 

• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 
schrillichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung. 

• prüfen die funkUonsgerechte Verwendung 
von grammaUschen Formen und Ver-
knüpfungsmifeln im Hinblick auf 
Textkohärenz. 

• formulieren argumenta*v eigene Posi*onen 
zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 
Hintergrund ihres Fachwissens. 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen 
Gestaltungen beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen. 

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale 
MiMel zielorien*ert und situa*onsange-
messen. 

• beurteilen auf der Grundlage von Fach-
wissen selbstständig Standpunkte und 
ArgumentaUonen. 

• analysieren komplexe pragmaUsche Texte 
und mediale Produkte, auch unter Berück-
sichUgung der TexrunkUon (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des Modus 
(narraUv, deskripUv, argumentaUv). 

• entnehmen Texten und Materialdossiers 
zielgerichtet relevante InformaUonen und 
Argumente (IdenUfizieren, Ordnen, 
Auswählen). 

• setzen Texte (u. a. in einem 
Materialdossier) in Beziehung zueinander 
und leiten unter BerücksichUgung der 
Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte 
eines Themas oder Vergleichsaspekte ab. 

• erläutern den Einfluss des jeweiligen 
historischen und gesellschallichen Kon-
textes auf Texte. 

• vergleichen Texte unter vorgegebenen und 
selbst gewählten Aspekten. 

• beurteilen die Zusammenhänge und 
Wirkungsweisen verschiedener Gestal-
tungselemente pragmaUscher Texte. 

• planen, gestalten und reflekUeren aufga-
ben- und anlassbezogen Schreibprozesse. 

• verwenden zielgerichtet verschiedene 
Schreibformate zur Reorganisa*on von Vor-
wissen und Aneignung von Fachwissen. 

• integrieren Formen der impliziten und 
expliziten Bezugnahme auf kon*nuierliche 

BerücksichUgung der 
TexrunkUon (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des 
Modus (narrativ, deskriptiv, 
argumentativ). 

• erläutern anhand 
ausgewählter Beispiele das 
Verhältnis von Öffentlichkeit 
und Privatheit in medialen 
Kontexten. 

• verfassen Beiträge in 
digitalen Kontexten im 
Hinblick auf die 
Wirkungsabsicht und die 
potenzielle Reichweite.  

• beurteilen die Qualität von 
Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen 
(u.a. Grad an Fiktionalität, 
Seriosität, fachliche 
Differenziertheit).  

• erläutern an Beispielen 
Zusammenhänge zwischen 
medialem Kontext, 
Verbreitungsweisen und der 
Darbietungsform von 
Informationen.  

• erläutern an konkreten 
Beispielen Möglichkeiten und 



InformaUonen (MKR 2.3, 5.1, 
5.3). 

• erläutern an konkreten 
Beispielen Möglichkeiten und 
Gefahren der Einflussnahme 
in Medien (u.a. Teilhabe an 
öffentlichen Diskursen, 
Verbreitung von 
Falschmeldungen, Hate 
Speech) (MKR 2.4, 5.2). 

• verfassen und überarbeiten 
Texte mithilfe digitaler 
Werkzeuge, auch in 
kollaboraUven Verfahren, 
(MKR 1.2, 3.1) 

• verfassen Beiträge in 
digitalen Kontexten im 
Hinblick auf die 
Wirkungsabsicht und die 
potenzielle Reichweite (MKR 
3.3). 

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen medialen 
Formaten situaUons- und 
adressatengerecht unter 
BerücksichUgung von 
Urheber- und 
Persönlichkeitsrechten (MKR 
4.1, 4.4). 

 

• überarbeiten Texte im Hinblick auf eine 
normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Gramma*k und 
Zeichensetzung) und nach weiteren 
Kriterien. 

• überarbeiten selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 
(u. a. s*lis*sche Angemessenheit, Verständ-
lichkeit). 

 
 

 
 

und diskon*nuierliche Texte (Zitate, Ver-
weise, Paraphrasen) funk*onsgerecht in 
eigene Texte und mediale Produkte. 

• planen und steuern begründet ihren 
Schreibprozess unter Berücksich*gung von 
Aufgabenstellung und Schreibziel. 

• entwerfen auf der Grundlage der Text-
rezep*on eine inhaltliche Gliederung für 
ihre eigenen Texte. 

• formulieren unter Anwendung von 
Textmustern (typische gramma*sche 
Konstruk*onen und satzübergreifende 
Muster der Textorganisa*on) Texte sach-, 
adressaten- und situa*onsgerecht. 

Gefahren der Einflussnahme 
in Medien (u.a. Teilhabe an 
öffentlichen Diskursen, 
Verbreitung von 
Falschmeldungen, Hate 
Speech).  

• verfassen und überarbeiten 
Texte mithilfe digitaler 
Werkzeuge, auch in 
kollaborativen Verfahren.  

• verfassen Beiträge in 
medialen 
Kommunikationssituationen 
unter Berücksichtigung von 
Persönlichkeitsrechten.  

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen medialen 
Formaten situations- und 
adressatengerecht unter 
Berücksichtigung von 
Urheberrechten.  
 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• analysieren sprachliches Handeln in 

rhetorisch gestalteter KommunikaUon unter 
Einbezug einzelner KommunikaUonsmo-
delle. 

• setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter 
KommunikaUon verbale, nonverbale und 
paraverbale Aspekte miteinander in Be-
ziehung. 

• erklären Merkmale verständigungsorienUer-
ter und manipulaUver KommunikaUon (u. a. 
im poliUschen Kontext). 

• erläutern den Einfluss des jeweiligen histo-
rischen und gesellschallichen Kontextes auf 
kommunikaUves Handeln. 

• gestalten monologische und dialogische 
Beiträge adressatenbezogen und zielge-
richtet. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• ordnen die Möglichkeiten verschiedener 

digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 
Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein. 

• ermifeln durch Anwendung differenzierter 
Recherchestrategien in verschiedenen 
Medien InformaUonen zu fachbezogenen 
Aufgabenstellungen. 

• beurteilen die Qualität von InformaUonen 
aus verschiedenarUgen Quellen (u. a. Grad 
an Seriosität, fachliche Differenziertheit, 
ObjekUvität…), 

• erschließen Texte und mediale Gestal-
tungen im Verbund (themaUsche, dia-
chrone und synchrone Zusammenhänge). 

• beurteilen die Zusammenhänge und 
Wirkungsweisen verschiedener Gestal-
tungselemente medialer Produkte. 



• stellen Sachverhalte unter Berücksich*gung 
der Kommunika*onssitua*on, der Adressa-
ten und der Funk*on sprachlich differenziert 
dar. 

• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen. 

 
 

 

• erläutern an Beispielen Zusammenhänge 
zwischen medialem Kontext, Verbreitungs-
weisen und der Darbietungsform von 
InformaUonen, 

• erläutern an Beispielen Möglichkeiten und 
Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. 
a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, 
Verbreitung von Falschmeldungen, Hate 
Speech). 

• erläutern den Einfluss des jeweiligen 
historischen und gesellschallichen 
Kontextes auf mediale Produkte. 

• erläutern anhand ausgewählter Beispiele 
das Verhältnis von Öffentlichkeit und 
Privatheit in medialen Kontexten. 

• vergleichen mediale Produkte unter vor-
gegebenen und selbst gewählten Aspekten. 

• präsen*eren mithilfe geeigneter digitaler 
Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge unter Beachtung des 
Urheberrechts. 

• erläutern Fachinhalte in monologischen 
Gesprächsformen Verständnis fördernd 
unter Nutzung von Visualisierungen. 

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im 
Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 
potenzielle Reichweite. 

• verfassen Beiträge in medialen Kom-
munika*onssitua*onen/Formaten situ-
a*ons- und adressatengerecht unter Be-
rücksich*gung von Persönlichkeits- und 
Urheberrechten. 



• unterscheiden in ihren Texten und medialen 
Gestaltungen beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen. 

• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, auch in kollabora-
*ven Verfahren. 

  



UV-Nr.: I.1  Jahrgangsstufe: Q1.I LK  

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IB 

Thema:  
Im Hier, im Jetzt, im Anderswo!?   
Zentrale Themen und Mo<ve der Roman<k betrachtet anhand lyrischer Texte in synchronen 
und diachronen Zusammenhängen  

 

  
Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur  
• Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer BerücksichUgung der Epoche der RomanUk (EF: UV II.2, Q1: UV 1.2, Q2: UV II.1) 
• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten (MoUve/Themen der RomanUk – exemplarisch auch deren Ausgestaltung in Texten unterschiedlicher 

Epochen bis zur Gegenwart): Inhalt und Au]au, SprechsituaUon, formale und sprachliche Gestaltung (EF: UV II.2) 
• Literarische und pragmaUsche Texte im Zusammenhang: moUvische und themaUsche, diachrone und synchrone Bezüge (MoUve der Sehnsucht, Suche nach dem 

Selbst (auch irraUonale Zugänge) von der RomanUk bis zur Gegenwart (exemplarisch auch in Texten des 20./21. Jahrhunderts) (EF: UV II.2, Q1: UV 1.2, Q2: UV II.1) 
 
ggf. beispielhal zur Gegenüberstellung: (Auszüge) Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten mit entsprechender erzählerischer, sprachlicher, 
themaUscher Gestaltung (z.B. von E.T.A Hoffmann, Novalis, Eichendorff) 
 

Mediale Lernziele gemäß Me-
dienkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern an Beispielen 

Wirkungsweisen mulU-
modaler Texte (u.a. mulU-
modale Umsetzung lyri-
scher Texte) (MKR 5.1). 

• verfassen und überar-
beiten Texte mithilfe digi-
taler Werkzeuge, auch in 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nach-
halUge Entwicklung“ (Stand 
2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfassen und überar-

beiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, 
auch in kollaboraUven 
Verfahren,  

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen medi-
alen Formaten situa-

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• ordnen sprachliche Gestaltungsmifel in 

historisch-gesellschalliche Entwicklungslinien 
ein. 

• erläutern differenziert die Zusammenhänge 
und Wirkungsweisen verschiedener Gestal-
tungselemente in literarischen (hier vor-
nehmlich lyrischen) Texten. 

• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 
schrillichen und mündlichen (hier vor-
nehmlich lyrischen) Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und 
Wirkung auch unter BerücksichUgung des 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• wenden Strategien und Techniken des Lese-

/Textverstehens und analyUsche Zugänge unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf Texte 
reflekUert an, ordnen Texte in historisch-
gesellschalliche Entwicklungslinien ein, erläu-
tern die Bedingtheit von Verstehensprozessen, 

• planen und steuern begründet ihren Leseprozess 
unter BerücksichUgung von Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und Komplexität der Texte. 

• interpreUeren lyrische Texte im historischen 
Längsschnif, auch unter BerücksichUgung der 



kollaboraUven Verfahren 
(MKR 1.2, 3.1). 

• gestalten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge 
mulUmodal (MKR 4.2). 

• gestalten ihr eigenes 
KommunikaUonsverhalten 
in verschiedenen Kontex-
ten unter BerücksichU-
gung der jeweils gelten-
den KonvenUonen (MKR 
3.2, 3.3). 
 

jeweiligen gesellschallichen und historischen 
Kontextes und beurteilen diese kriterien-
orienUert. 

• stellen komplexe Sachverhalte unter 
Berücksich*gung der Kommunika*ons-
situa*on, der Adressaten und der Funk*on 
sprachlich differenziert dar. 

• formulieren unter Anwendung von Text-
mustern (typische gramma*sche Konstruk-
*onen und satzübergreifende Muster der 
Textorganisa*on) Texte sach-, adressaten- 
und situa*onsgerecht und unter Verwendung 
angemessener Fachterminologie. 

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick 
auf eine normgerechte Verwendung der 
Sprache (Rechtschreibung, Gramma*k und 
Zeichensetzung) sowie weiteren Kriterien (u. 
a. s*lis*sche Angemessenheit, Verständ-
lichkeit, syntak*sche und seman*sche 
Varia*onsbreite). 

• prüfen die funk*onsgerechte Verwendung von 
gramma*schen Formen und Verknüpfungs-
miMeln im Hinblick auf Textkohärenz. 

• planen, gestalten und reflek*eren aufgaben- 
und anlassbezogen Schreibprozesse. 

• vergleichen und verwenden zielgerichtet 
verschiedene Schreibformate zur Reorga-
nisa*on von Vorwissen und Aneignung von 
Fachwissen. 

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale 
MiMel zielorien*ert und situa*onsange-
messen. 

Formen des lyrischen Sprechens und 
poetologischer Konzepte. 

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von 
texUmmanenten und textübergreifenden 
Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse 
und führen sie in einer schlüssigen 
differenzierten Deutung zusammen. 

• interpreUeren erzählende Texte, auch unter 
BerücksichUgung der Entwicklung der gafungs-
typischen Gestaltungsformen und poetolo-
gischer Konzepte. 

• ordnen literarische (hier vornehmlich lyrische) 
Texte in grundlegende literaturhistorische und 
historisch-gesellschalliche Entwicklungen (vom 
Barock bis zur Gegenwart) ein, hier unter 
besonderer BerücksichUgung zentraler Themen 
/MoUve der RomanUk (auch solche der RomanUk 
in lit. Texten anderer Epochen). 

• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der 
Zusammenschau literarischer Texte unter Ein-
bezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschals-
poliUsche Hintergründe, poetologische Kon-
zepte, literaturwissenschalliche Ansätze). 

• vergleichen die Ausgestaltung von MoUven und 
Themen sowie die Strukturen literarischer Texte. 

• erläutern die ProblemaUk literaturwissenschal-
licher Kategorisierungen (Epochen, Gafungen). 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten 
(Aussagen von Autorinnen und Autoren, litera-
turwissenschalliche Texte) in Beziehung. 

Uons- und adressatenge-
recht unter BerücksichU-
gung von Urheberrech-
ten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der 
ästheUschen Gestaltung literarischer (hier 
vornehmlich lyrischer) Texte. 

• erläutern die MehrdeuUgkeit von Texten sowie 
die Zeitbedingtheit von RezepUon und Interpre-
taUon, 

• analysieren (komplexe) pragmaUsche Texte und 
nutzen die InformaUonen im hermeneuUschen 
Prozess an Primärtexten. 

• planen und steuern begründet ihren Schreib-
prozess unter Berücksich*gung von Aufgaben-
stellung und Schreibziel. 

• entwerfen auf der Grundlage der Textrezep*on 
eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 
Texte. 

• stellen in ihren Texten Ergebnisse tex*mma-
nenter und textübergreifender Untersuchungs-
verfahren dar und integrieren sie in eine 
eigenständige Deutung. 

• unterscheiden in ihren Texten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen. 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten 
Bezugnahme auf kon*nuierliche und diskon*-
nuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) 
funk*onsgerecht in eigene Texte und mediale 
Produkte. 

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene 
Formen produk*onsorien*erten Schreibens dar. 

• interpre*eren literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag. 



Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• erläutern die Besonderheiten der Autor-

Rezipienten-KommunikaUon. 
• formulieren mündlich und schri=lich dem 

kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

• erläutern komplexe Fachinhalte in mono-
logischen Gesprächsformen Verständnis 
fördernd (u. a. Zuhörerak*vierung, Nutzung 
von Visualisierung). 

• begründen ihre Posi*on zu komplexen 
Fragestellungen in dialogischen Gesprächsfor-
men sach- und adressatengerecht sowie dem 
kommunika*ven Kontext angemessen. 

 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler 

Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und 
zum Erkenntnisgewinn ein. 

• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, auch in kollabora*ven 
Verfahren. 

• gestalten ggf. fachlich komplexe Beiträge in 
unterschiedlichen medialen Formaten (z.B. 
Interpreta*on / Vortrag lyrischer Texte) unter 
Berücksich*gung von Urheberrechten, Wirkungs-
absicht und der potenziellen Reichweite. 

• erläutern an Beispielen Wirkungsweisen mul*-
modaler Texte (u.a. mul*modale Umsetzung 
lyrischer Texte). 

 

  



UV-Nr.: I.2  Jahrgangsstufe: Q1.I LK  

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IIIB 
 

Thema:  
Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten II 
z.B. anhand ausgewählter (Kurz)Prosa (ggf. in Auszügen)  
 
z.B. Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797); E.T.A. Hoffmann: Der Sandmann (1816); Franz 
KaWa (1912): Die Verwandlung; Anna Seghers: Transit (1947), Sasa Stanisic: Herkun[ (2019) o.a. 
à Auswahl erfolgt nach Absprache der unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen  
 
(Auswahl Schulj. 25/26: „Die Verwandlung“) 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):    
• (Vergleichende) Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene – auch vergleichende – analyUsche Zugänge zu Sprache, Text, KommunikaUon und Medien weiterentwickeln, 

poetologische Konzepte (EF: UV I.2, Q1: UV I.1, UV II.1, Q2: UV I.1, UV I.2) 
• mulUmodales Erzählen: (auch vergleichende) Untersuchung von Figurengestaltung, Handlungsau]au, erzählerischer und sprachlicher Gestaltung in verschiedenen 

Erzählformaten (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, Q2: UV I.1, UV I.2) 
• KommunikaUonsrollen und -funkUonen: symmetrische und asymmetrische KommunikaUon, Verständigung und ManipulaUon, literarisch gestaltete KommunikaUon 

(EF: UV I.2, Q1: UV II.1, UV II.2, Q2: UV I.1, UV I.2, UV II.1) 
• KommunikaUonsformen und -konvenUonen: monologische und dialogische KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, UV II.2, Q2: UV I.1, UV I.2, UV II.1) 
• Literarische und pragmaUsche Texte im Zusammenhang: moUvische und themaUsche, diachrone und synchrone Bezüge (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, Q2: UV I.1, UV I.2) 

 
Mediale Lernziele gemäß 
Medienkompetenzrahmen 
(Stand 2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nach-
halUge Entwicklung“ (Stand 
2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• ordnen sprachliche Gestaltungsmifel in 

historisch-gesellschalliche Entwicklungslinien 
ein. 

• erläutern differenziert die Zusammenhänge 
und Wirkungsweisen verschiedener Gestal-

Inhaltsfeld 2: Texte  
• erläutern die Bedingtheit von Verstehens-

prozessen.  
• ordnen Texte (hier zentral: erzählende Texte), 

kommunikaUves Handeln in historisch-gesell-
schalliche Entwicklungslinien ein. 



unterschiedlichen media-
len Formaten), auch unter 
BerücksichUgung der 
unterschiedlichen Text-
funkUonen (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und 
des Modus (narraUv, 
deskripUv, argumentaUv) 
vor dem Hintergrund ihres 
jeweiligen gesellschallich-
historischen Kontextes 
(MKR 4.2, 5.1). 

• setzen die narraUve 
Struktur und ästheUsche 
Gestaltung eines Films in 
Beziehung zu seiner Wir-
kung (MKR 5.1,5.4). 

• erläutern Gestaltungs-
möglichkeiten mulUmo-
dalen Erzählens auf der 
Figuren-und Handlungs-
ebene (MKR 5.1, 5.4). 

• erläutern zentrale Folgen 
medialer Umbrüche theo-
riegestützt (Buchdruck, 
Fernsehen, Internet) (MKR 
5.1,5.3). 

• verfassen und überarbei-
ten verschiedenarUge 
Texte mithilfe digitaler 
Werkzeuge, auch in kolla-
boraUven Verfahren (MKR 
1.2, 3.1). 

tungselemente in literarischen (hier erzäh-
lenden) Texten.  

• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 
schrillichen und mündlichen Texten (auch 
vor dem Hintergrund des jeweiligen histo-
rischen und gesellschallichen Kontextes) im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Text-
aussage und Wirkung und beurteilen diese 
kriterienorienUert. 

• planen, gestalten und reflek*eren aufgaben- 
und anlassbezogen komplexe Schreibprozesse. 

• verwenden zielgerichtet verschiedene Schreib-
formate zur Reorganisa*on von Vorwissen 
und Aneignung von Fachwissen. 

• formulieren mündlich und schri=lich dem 
kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

• formulieren argumenta*v eigene Posi*onen 
und Texte zu fachspezifischen Sachverhalten 
vor dem Hintergrund ihres Fachwissens und 
theore*scher Bezüge, sach-, adressaten- und 
situa*onsgerecht. 

• prüfen die funk*onsgerechte Verwendung von 
gramma*schen Formen und Verknüpfungs-
miMeln im Hinblick auf Textkohärenz. 

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick 
auf eine normgerechte Verwendung der 
Sprache (Rechtschreibung, Gramma*k und 
Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien 
(u. a. s*lis*sche Angemessenheit, Verständ-
lichkeit). 

• planen und steuern begründet ihren Leseprozess 
selbständig unter BerücksichUgung von Leseziel, 
Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der 
Texte. 

• wenden Strategien und Techniken des Lese-
/Textverstehens und analyUsche Zugänge unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf Texte 
reflekUert an, ordnen Texte in historisch-gesell-
schalliche Entwicklungslinien ein, erläutern die 
Bedingtheit von Verstehensprozessen. 

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von 
texUmmanenten und textübergreifenden Ver-
fahren, überprüfen die Analyseergebnisse und 
führen sie in einer schlüssigen differenzierten 
Deutung zusammen. 

• interpreUeren strukturell unterschiedliche er-
zählende Texte, auch unter BerücksichUgung der 
Entwicklung der gafungstypischen Gestaltungs-
formen und poetologischer Konzepte. 

• beurteilen die Zusammenhänge und Wirkungs-
weisen verschiedener Gestaltungselemente 
literarischer und pragmaUscher Texte. 

• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der 
Zusammenschau literarischer Texte unter 
Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschals-
poliUsche Hintergründe, poetologische 
Konzepte, literaturwissenschalliche Ansätze). 

• ordnen literarische (hier vornehmlich erzäh-
lende) Texte in grundlegende literaturhistorische 
und historisch-gesellschalliche Entwicklungen 
exemplarisch vom Barock bis zur Gegenwart ein 
(auch Untersuchung von erzählenden Texten der 
Gegenwart auf MoUve der RomanUk) und er-

unterschiedlichen 
medialen Formaten), 
auch unter Berücksich-
Ugung der unterschied-
lichen TexrunkUonen 
(Ausdruck, Darstellung, 
Appell) und des Modus 
(narraUv, deskripUv, 
argumentaUv), vor dem 
Hintergrund ihres je-
weiligen gesellschallich-
historischen Kontextes.  

• setzen die narraUve 
Struktur und ästheUsche 
Gestaltung eines Films in 
Beziehung zu seiner 
Wirkung. 

• erläutern Gestaltungs-
möglichkeiten mulU-
modalen Erzählens auf 
der Figuren-und Hand-
lungsebene.  

• erläutern zentrale Folgen 
medialer Umbrüche 
theoriegestützt (Buch-
druck, Fernsehen, 
Internet). 

• verfassen und überar-
beiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, 



 läutern den Einfluss des jeweiligen Kontextes auf 
die Texte. 

• erläutern die ProblemaUk literaturwissen-
schallicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gafungen). 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten 
(Aussagen von Autorinnen und Autoren, lite-
raturwissenschalliche Texte) in Beziehung. 

• vergleichen die Ausgestaltung von MoUven und 
Themen sowie die Strukturen literarischer (hier 
vornehmlich erzählende) Texte. 

• erläutern die MehrdeuUgkeit von Texten sowie 
die Zeitbedingtheit von RezepUon und Inter-
pretaUon und vergleichen ihre individuelle 
Wahrnehmung der ästheUschen Gestaltung 
literarischer Texte. 

• analysieren (komplexe) pragmaUsche Texte und 
nutzen die InformaUonen auch im herme-
neuUschen Prozess am Primärtext. 

• erläutern die ProblemaUk der Unterscheidung 
zwischen fikUonalen und nicht-fikUonalen Texten 
an Beispielen. 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur 
Reorganisa*on von Vorwissen und Aneignung 
von Fachwissen. 

• unterscheiden in ihren Texten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen. 

• planen und steuern begründet ihren Schreib-
prozess selbständig unter Berücksich*gung von 
Aufgabenstellung und Schreibziel. 

auch in kollaborativen 
Verfahren.  

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen 
medialen Formaten / 
KommunikaUonssituaUo
nen (unter ästheUschen 
Gesichtspunkten) 
situaUons- und 
adressatengerecht unter 
BerücksichUgung von 
Urheberrechten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• entwerfen auf der Grundlage der Textrezep*on 
eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre 
eigenen Texte. 

• formulieren unter Anwendung von Textmustern 
(typische gramma*sche Konstruk*onen und 
satzübergreifende Muster der Textorganisa*on) 
komplexe Texte sach-, adressaten- und situ-
a*onsgerecht. 

• stellen in ihren Texten Ergebnisse tex*mma-
nenter und textübergreifender Untersuchungs-
verfahren dar und integrieren sie in eine eigen-
ständige Deutung. 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten 
Bezugnahme auf kon*nuierliche und diskon*-
nuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) 
funk*onsgerecht in eigenen Texten. 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• untersuchen symmetrische und asymme-

trische KommunikaUon in literarischen (hier 
vor allem erzählenden) Texten, auch unter 
BerücksichUgung gesellschallicher Rollen 
und PosiUonen sowie der gesellschallichen 
und historischen Kontexte. 

• stellen komplexe Sachverhalte unter 
Berücksich*gung der Kommunika*ons-
situa*on, der Adressaten und der Funk*on 
sprachlich differenziert dar. 

• formulieren mündlich und schri=lich dem 
kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• ermifeln durch Anwendung differenzierter 

Recherchestrategien in verschiedenen Medien 
InformaUonen zu fachbezogenen Aufgaben-
stellungen. 

• ordnen mediale Produkte in historisch-
gesellschalliche Entwicklungslinien ein. 

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener 
digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 
Wissen und zum Erkenntnisgewinn. 

• unterscheiden in ihren medialen Gestaltungen 
beschreibende, deutende und wertende 
Aussagen. 

• analysieren die narraUve Struktur und 
ästheUsche Gestaltung eines Films, auch mit 



• erläutern komplexe Fachinhalte in monolo-
gischen Gesprächsformen Verständnis 
fördernd, zuhörerak*vierend, unter Nutzung 
von Visualisierungen. 

• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen. 

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale 
MiMel zielorien*ert und situa*onsange-
messen. 

• erläutern die Besonderheiten der Autor-
Rezipienten-Kommunika*on. 

 

Blick auf ihre Wirkung und reflekUeren diese 
kriUsch. 

• vergleichen (Texte und) mediale Gestaltungen 
unter vorgegebenen und selbst gewählten 
Aspekten. 

• erschließen Texte und ihre medialen 
Gestaltungen im Verbund (moUvische und 
themaUsche, diachrone und synchrone 
Zusammenhänge). 

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und 
Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungs-
elemente in medialen Gestaltungen. 

• präsen*eren mithilfe geeigneter digitaler 
Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge unter Beachtung des 
Urheberrechts. 

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten mul*-
modalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene und reflek*eren diese kri*sch. 

• erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche 
theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, Internet). 

• verfassen und überarbeiten verschiedenar*ge 
Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in 
kollabora*ven Verfahren. 

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen 
Kontexten auch unter ästhe*schen Gesichts-
punkten situa*ons- und adressatengerecht unter 
Berücksich*gung von Urheber- und Persönlich-
keitsrechten. 

 

 



 

UV-Nr.: II.1  Jahrgangsstufe: Q1.II LK  

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IA  

Thema:  
Heimat suchen, Heimat finden!?  
Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten I  
Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):   
• Betrachtung der Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 
• Begegnung mit Literatur: fachlich angemessene analyUsche Zugänge zu Sprache, Text, KommunikaUon und Medien weiterentwickeln, poetologische Konzepte (EF: 

UV I.2, Q1: UV I.1, UV II.1, Q2: UV I.1, UV I.2) 
• mulUmodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsau]au, erzählerische und sprachliche Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, Q2: 

UV I.1, UV I.2) 
• KommunikaUonsrollen und -funkUonen: symmetrische und asymmetrische KommunikaUon, Verständigung und ManipulaUon, AlltagskommunikaUon, literarisch 

gestaltete KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, UV II.2, Q2: UV I.1, UV I.2, UV II.1) 
• KommunikaUonsformen und -konvenUonen: monologische und dialogische KommunikaUon (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, UV II.2, Q2: UV I.1, UV I.2, UV II.1) 
• Literarische und pragmaUsche Texte im Zusammenhang: moUvische und themaUsche, diachrone und synchrone Bezüge (EF: UV I.2, Q1: UV II.1, Q2: UV I.1, UV I.2) 

 
Mediale Lernziele gemäß 
Medienkompetenzrahmen 
(Stand 2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 
unterschiedlichen 
medialen Formaten), auch 
unter BerücksichUgung 
der unterschiedlichen 
TexrunkUonen (Ausdruck, 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nach-
halUge Entwicklung“ (Stand 
2023): 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 
unterschiedlichen 
medialen Formaten), 
auch unter Berück-
sichUgung der unter-

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• ordnen sprachliche Gestaltungsmifel in 

historisch-gesellschalliche Entwicklungslinien 
ein. 

• erläutern differenziert die Zusammenhänge 
und Wirkungsweisen verschiedener Gestal-
tungselemente in literarischen (hier erzäh-
lenden) Texten.  

• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 
schrillichen und mündlichen Texten (auch 
vor dem Hintergrund des jeweiligen histo-

Inhaltsfeld 2: Texte  
• erläutern die Bedingtheit von Verstehens-

prozessen.  
• ordnen Texte (hier zentral: erzählende Texte), 

kommunikaUves Handeln in historisch-gesell-
schalliche Entwicklungslinien ein. 

• planen und steuern begründet ihren Leseprozess 
selbständig unter BerücksichUgung von Leseziel, 
Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der 
Texte. 



Darstellung, Appell) und 
des Modus (narraUv, 
deskripUv, argumentaUv) 
vor dem Hintergrund ihres 
jeweiligen gesellschallich-
historischen Kontextes 
(MKR 4.2, 5.1). 

• setzen die narraUve 
Struktur und ästheUsche 
Gestaltung eines Films in 
Beziehung zu seiner 
Wirkung (MKR 5.1,5.4). 

• erläutern Gestaltungs-
möglichkeiten mulUmo-
dalen Erzählens auf der 
Figuren-und Handlungs-
ebene (MKR 5.1, 5.4). 

• erläutern zentrale Folgen 
medialer Umbrüche 
theoriegestützt (Buch-
druck, Fernsehen, 
Internet) (MKR 5.1,5.3). 

• verfassen und überar-
beiten verschiedenarUge 
Texte mithilfe digitaler 
Werkzeuge, auch in 
kollaboraUven Verfahren 
(MKR 1.2, 3.1). 

rischen und gesellschallichen Kontextes) im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Text-
aussage und Wirkung und beurteilen diese 
kriterienorienUert. 

• planen, gestalten und reflek*eren aufgaben- 
und anlassbezogen komplexe Schreibprozesse. 

• verwenden zielgerichtet verschiedene Schreib-
formate zur Reorganisa*on von Vorwissen 
und Aneignung von Fachwissen. 

• formulieren mündlich und schri=lich dem 
kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

• formulieren argumenta*v eigene Posi*onen 
und Texte zu fachspezifischen Sachverhalten 
vor dem Hintergrund ihres Fachwissens und 
theore*scher Bezüge, sach-, adressaten- und 
situa*onsgerecht. 

• prüfen die funk*onsgerechte Verwendung von 
gramma*schen Formen und Verknüpfungs-
miMeln im Hinblick auf Textkohärenz. 

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick 
auf eine normgerechte Verwendung der 
Sprache (Rechtschreibung, Gramma*k und 
Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien 
(u. a. s*lis*sche Angemessenheit, Verständ-
lichkeit). 
 

• wenden Strategien und Techniken des Lese-
/Textverstehens und analyUsche Zugänge unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf Texte 
reflekUert an, ordnen Texte in historisch-gesell-
schalliche Entwicklungslinien ein, erläutern die 
Bedingtheit von Verstehensprozessen. 

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von 
texUmmanenten und textübergreifenden Ver-
fahren, überprüfen die Analyseergebnisse und 
führen sie in einer schlüssigen differenzierten 
Deutung zusammen. 

• interpreUeren strukturell unterschiedliche er-
zählende Texte, auch unter BerücksichUgung der 
Entwicklung der gafungstypischen Gestaltungs-
formen und poetologischer Konzepte. 

• beurteilen die Zusammenhänge und Wirkungs-
weisen verschiedener Gestaltungselemente 
literarischer und pragmaUscher Texte. 

• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der 
Zusammenschau literarischer Texte unter 
Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschals-
poliUsche Hintergründe, poetologische 
Konzepte, literaturwissenschalliche Ansätze), 

• ordnen literarische (hier vornehmlich erzäh-
lende) Texte in grundlegende literaturhistorische 
und historisch-gesellschalliche Entwicklungen 
exemplarisch vom Barock bis zur Gegenwart ein 
(auch Untersuchung von erzählenden Texten der 
Gegenwart auf MoUve der RomanUk) und er-
läutern den Einfluss des jeweiligen Kontextes auf 
die Texte. 

schiedlichen Text-
funkUonen (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und 
des Modus (narraUv, 
deskripUv, argumenta-
Uv), vor dem Hinter-
grund ihres jeweiligen 
gesellschallich-histo-
rischen Kontextes.  

• setzen die narraUve 
Struktur und ästheUsche 
Gestaltung eines Films in 
Beziehung zu seiner 
Wirkung. 

• erläutern Gestaltungs-
möglichkeiten mulU-
modalen Erzählens auf 
der Figuren-und Hand-
lungsebene,  

• erläutern zentrale Folgen 
medialer Umbrüche 
theoriegestützt (Buch-
druck, Fernsehen, 
Internet), 

• verfassen und über-
arbeiten Texte mithilfe 
digitaler Werkzeuge, 



• erläutern die ProblemaUk literaturwissen-
schallicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gafungen). 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten 
(Aussagen von Autorinnen und Autoren, lite-
raturwissenschalliche Texte) in Beziehung. 

• vergleichen die Ausgestaltung von MoUven und 
Themen sowie die Strukturen verschiedener 
literarischer (hier vornehmlich erzählender) 
Texte, 

• erläutern die MehrdeuUgkeit von Texten sowie 
die Zeitbedingtheit von RezepUon und Inter-
pretaUon und vergleichen ihre individuelle 
Wahrnehmung der ästheUschen Gestaltung 
literarischer Texte. 

• analysieren (komplexe) pragmaUsche Texte und 
nutzen die InformaUonen auch im herme-
neuUschen Prozess am Primärtext. 

• erläutern die ProblemaUk der Unterscheidung 
zwischen fikUonalen und nicht-fikUonalen Texten 
an Beispielen. 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur 
Reorganisa*on von Vorwissen und Aneignung 
von Fachwissen. 

• unterscheiden in ihren Texten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen. 

• planen und steuern begründet ihren Schreib-
prozess selbständig unter Berücksich*gung von 
Aufgabenstellung und Schreibziel. 

• entwerfen auf der Grundlage der Textrezep*on 
eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre 
eigenen Texte. 

auch in kollaborativen 
Verfahren.  

• gestalten Beiträge in 
unterschiedlichen 
medialen Formaten / 
KommunikaUonssituaUo
nen (unter ästheUschen 
Gesichtspunkten) situ-
aUons- und adressaten-
gerecht unter Berück-
sichUgung von Urheber-
rechten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• formulieren unter Anwendung von Textmustern 
(typische gramma*sche Konstruk*onen und 
satzübergreifende Muster der Textorganisa*on) 
komplexe Texte sach-, adressaten- und situ-
a*onsgerecht. 

• stellen in ihren Texten Ergebnisse tex*mma-
nenter und textübergreifender Untersuchungs-
verfahren dar und integrieren sie in eine eigen-
ständige Deutung. 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten 
Bezugnahme auf kon*nuierliche und diskon*-
nuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) 
funk*onsgerecht in eigenen Texten. 

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• untersuchen symmetrische und asymme-

trische KommunikaUon in literarischen (hier 
vor allem erzählenden) Texten, auch unter 
BerücksichUgung gesellschallicher Rollen 
und PosiUonen sowie der gesellschallichen 
und historischen Kontexte. 

• stellen komplexe Sachverhalte unter 
Berücksich*gung der Kommunika*ons-
situa*on, der Adressaten und der Funk*on 
sprachlich differenziert dar. 

• formulieren mündlich und schri=lich dem 
kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte. 

• erläutern komplexe Fachinhalte in monolo-
gischen Gesprächsformen Verständnis 
fördernd, zuhörerak*vierend, unter Nutzung 
von Visualisierungen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• ermifeln durch Anwendung differenzierter 

Recherchestrategien in verschiedenen Medien 
InformaUonen zu fachbezogenen Aufgaben-
stellungen. 

• ordnen mediale Produkte in historisch-
gesellschalliche Entwicklungslinien ein. 

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener 
digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 
Wissen und zum Erkenntnisgewinn. 

• unterscheiden in ihren medialen Gestaltungen 
beschreibende, deutende und wertende 
Aussagen. 

• analysieren die narraUve Struktur und 
ästheUsche Gestaltung eines Films, auch mit 
Blick auf ihre Wirkung und reflekUeren diese 
kriUsch. 



• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen. 

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale 
MiMel zielorien*ert und situa*onsange-
messen. 

• erläutern die Besonderheiten der Autor-
Rezipienten-Kommunika*on. 

 

• vergleichen (Texte und) mediale Gestaltungen 
unter vorgegebenen und selbst gewählten 
Aspekten. 

• erschließen Texte und ihre medialen 
Gestaltungen im Verbund (moUvische und 
themaUsche, diachrone und synchrone 
Zusammenhänge). 

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und 
Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungs-
elemente in medialen Gestaltungen. 

• präsen*eren mithilfe geeigneter digitaler 
Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge unter Beachtung des 
Urheberrechts. 

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten mul*-
modalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene und reflek*eren diese kri*sch. 

• erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche 
theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, Internet). 

• verfassen und überarbeiten verschiedenar*ge 
Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in 
kollabora*ven Verfahren. 

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen 
Kontexten auch unter ästhe*schen Gesichts-
punkten situa*ons- und adressatengerecht unter 
Berücksich*gung von Urheber- und Persönlich-
keitsrechten. 

  



UV-Nr.: II.2  Jahrgangsstufe: Q I LK 

Überprüfungsformat:  
Aufgabentyp IVB  

Thema: 
Unsere Sprache, unsere Welt: Sprache in poli?sch-gesellschaBlichen Zusammenhängen 
– Betrachtungen zu Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksich=gung aktueller 
Veränderungstendenzen  

 

Inhaltliche Schwerpunkte aller Inhaltsfelder (gemäß KLP 2023):  
• Sprache als Weltsicht: Das Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand, Sprachskepsis, SprachkriUk (EF: UV II.1, Q2: UV II.1) 
• FunkUonen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntakUsche, semanUsche und pragmaUsche Aspekte (EF: UV II.1, Q2: UV II.1) 
• Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit (EF: UV II.1, Q2: UV II.2) 
• Sprachgeschichtlicher Wandel: gesteuerte und ungesteuerte Formen der Veränderung der Gegenwartssprache, Mündlichkeit / Schrillichkeit (EF: UV II.1, Q2: UVII.2) 
• Sprachvarietäten und ihre gesellschalliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, IdenUfikaUon über Sprache (z.B. auch Gendergerechte Sprache) Soziolekte, 

Dialekte, Mehrsprachigkeit (EF: UV II.1, Q2: UV II.2) 
• InformaUon: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen (EF: UV II.1, Q2: UV II.2) 
• Dimensionen der ParUzipaUon: Generieren, Teilen und KommenUeren als Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung; individuelle und gesellschalliche 

Verantwortung (EF: UV II.1, Q2: UV II.2) 
• PragmaUsche Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Au]au/ArgumentaUonsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und IntenUon (EF: UV II.1, Q1: UV 1.1, Q2: 

UV I.2, Q2: UV II.1, Q2: UV II.2) 

Mediale Lernziele gemäß Medi-
enkompetenzrahmen (Stand 
2023):  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe 

pragmaUsche Texte (in 
unterschiedlichen medialen 
Formaten), auch unter 
BerücksichUgung der 
TexrunkUon (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des 
Modus (narraUv, deskripUv, 

Kompetenzerwartungen (ausgehend vom KLP 2023): Die Schülerinnen und Schüler… Ziele und Inhaltsbereiche der 
Leitlinie „Bildung für nachhalUge 
Entwicklung“ (Stand 2023): 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren komplexe prag-

maUsche Texte (in unter-
schiedlichen medialen 
Formaten), auch unter 
BerücksichUgung der Text-
funkUon (Ausdruck, Dar-
stellung, Appell) und des 

Inhaltsfeld 1: Sprache  
• vergleichen unterschiedliche Theorien zum 

Verhältnis von Sprache, Denken und 
Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und 
Gegenstand, Sprachskepsis). 

• vergleichen die Grundannahmen 
unterschiedlicher wissenschallicher 
Ansätze der Spracherwerbstheorie und 
erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen 
sowie Phänomene innerer und äußerer 
Mehrsprachigkeit inkl. ihrer Auswirkungen. 

Inhaltsfeld 2: Texte  
• planen und steuern begründet ihren 

Leseprozess selbständig unter Berück-
sichUgung von Leseziel, Aufgabenstellung, 
Umfang und Komplexität der Texte. 

• wenden Strategien und Techniken des Lese-
/Textverstehens und analyUsche Zugänge 
unter Nutzung von Fachwissen in Bezug auf 
Texte reflekUert an, ordnen Texte in histo-
risch-gesellschalliche Entwicklungslinien 
ein, erläutern die Bedingtheit von 
Verstehensprozessen. 



argumentaUv), vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen 
gesellschallich-historischen 
Kontextes (MKR 4.2, 5.1). 

• stellen Möglichkeiten und 
Grenzen gesellschallicher 
Mitgestaltung in linearer und 
vernetzter KommunikaUon 
dar (MKR 5.1,5.3, 5.3).  

• erläutern das Verhältnis von 
Öffentlichkeit und Privatheit 
in verschiedenen medialen 
Kontexten (MKR 5.3, 5.4). 

• verfassen Beiträge in digita-
len Kontexten im Hinblick auf 
die Wirkungsabsicht und die 
potenzielle Reichweite (MKR 
3.3). 

• beurteilen die Qualität von 
InformaUonen aus verschie-
denarUgen Quellen (u.a. Grad 
an FikUonalität, Seriosität, 
fachliche Differenziertheit) 
(MKR 2.3). 

• erläutern differenziert 
Zusammenhänge zwischen 
medialem Kontext und der 
Darbietungsform von 
InformaUonen (MKR 2.3, 5.1). 

• beurteilen Möglichkeiten und 
Gefahren der poliUschen 
Willensbildung und der 

• erklären und beurteilen theoriegestützt 
Veränderungstendenzen (gesteuerten und 
ungesteuerten Sprachwandels) der 
Gegenwartssprache und ihre Ursachen 
(Mehrsprachigkeit, gendergerechte 
Sprache, Einfluss von Medien, sprachliche 
KreaUvität). 

• vergleichen Sprachvarietäten in verschie-
denen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, 
Dialekt, Regionalsprache wie Nieder-
deutsch) und deren gesellschalliche 
Bedeutsamkeit, auch unter historischer 
PerspekUve. 

• erläutern sprachlich-sUlisUsche Mifel in 
schrillichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung, auch unter 
BerücksichUgung der jeweiligen 
gesellschallichen und historischen 
PerspekUve. 

• prüfen die funkUonsgerechte Verwendung 
von grammaUschen Formen und Ver-
knüpfungsmifeln im Hinblick auf 
Textkohärenz. 

• formulieren argumenta*v eigene Posi*onen 
zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 
Hintergrund ihres Fachwissens und 
theore*scher Bezüge. 

• formulieren mündlich und schri=lich dem 
kommunika*ven Ziel entsprechend formal 
sicher, (fach)sprachlich differenziert und 
s*lis*sch angemessen eigene Texte und 

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von 
texUmmanenten und textübergreifenden 
Verfahren, überprüfen die Analyseergeb-
nisse und führen sie in einer schlüssigen 
differenzierten Deutung zusammen. 

• analysieren komplexe pragmaUsche Texte 
(in unterschiedlichen medialen Formaten), 
auch unter BerücksichUgung der unter-
schiedlichen TexrunkUonen (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des Modus 
(narraUv, deskripUv, argumentaUv), vor 
dem Hintergrund ihres jeweiligen 
gesellschallich-historischen Kontextes. 

• entnehmen Texten und Materialdossiers 
zielgerichtet relevante InformaUonen und 
Argumente (IdenUfizieren, Ordnen, Aus-
wählen). 

• setzen komplexe Texte (u. a. in einem 
Materialdossier) in Beziehung zueinander 
und leiten unter BerücksichUgung der 
Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte 
eines Themas oder Vergleichsaspekte ab. 

• beurteilen auf der Grundlage von Fach-
wissen selbstständig und differenziert 
Standpunkte und ArgumentaUonen. 

• vergleichen Texte unter vorgegebenen und 
selbst gewählten Aspekten. 

• erläutern differenziert die Zusammenhänge 
und Wirkungsweisen verschiedener Gestal-
tungselemente in pragmaUschen Texten. 

• planen, gestalten und reflek*eren aufga-
ben- und anlassbezogen Schreibprozesse 

Modus (narraUv, deskripUv, 
argumentaUv), vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen 
gesellschallich-historischen 
Kontextes.  

• stellen Möglichkeiten und 
Grenzen gesellschallicher 
Mitgestaltung in linearer und 
vernetzter KommunikaUon 
dar. 

• erläutern das Verhältnis von 
Öffentlichkeit und Privatheit 
in verschiedenen medialen 
Kontexten.  

• verfassen Beiträge in digi-
talen Kontexten im Hinblick 
auf die Wirkungsabsicht und 
die potenzielle Reichweite.  

• beurteilen die Qualität von 
InformaUonen aus verschie-
denarUgen Quellen (u.a. 
Grad an FikUonalität, Serio-
sität, fachliche Differenziert-
heit).  

• erläutern differenziert 
Zusammenhänge zwischen 
medialem Kontext und der 
Darbietungsform von 
InformaUonen. 



gesellschallichen Einfluss-
nahme in verschiedenen 
medialen Zusammenhängen 
(u.a. Teilhabe an öffentlichen 
Diskursen, Verbreitung von 
Falschmeldungen, Hate 
Speech) (MKR 2.4, 5.2). 

• erläutern zentrale Folgen 
medialer Umbrüche theorie-
gestützt (Buchdruck, Fern-
sehen, Internet) (MKR 
5.1,5.3). 

• verfassen und überarbeiten 
verschiedenarUge Texte mit-
hilfe digitaler Werkzeuge, 
auch in kollaboraUven 
Verfahren (MKR 1.2, 3.1). 

• gestalten Beiträge in ver-
schiedenen medialen Kom-
munikaUonssituaUonen unter 
BerücksichUgung von Persön-
lichkeitsrechten (MKR 4.1, 
4.4). 

• gestalten Beiträge in unter-
schiedlichen medialen For-
maten auch unter ästhe-
Uschen Gesichtspunkten 
situaUons- und adressaten-
gerecht unter Berücksich-
Ugung von Urheberrechten 
(MKR 4.1, 4.4). 

 
 

stellen so komplexe Sachverhalte 
überzeugend dar. 

• unterscheiden in ihren Texten beschrei-
bende, deutende und wertende Aussagen. 

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale 
MiMel zielorien*ert und situa*onsange-
messen. 

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick 
auf eine normgerechte Verwendung der 
Sprache (Rechtschreibung, Gramma*k und 
Zeichensetzung) und nach weiteren 
Kriterien (u. a. s*lis*sche Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntak*sche und 
seman*sche Varia*onsbreite). 

 
 

 
 

selbständig und dem Schreibziel entspre-
chend und entwerfen auf der Grundlage 
von Textrezep*on eigenständig eine 
inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 
Texte. 

• vergleichen und verwenden zielgerichtet 
verschiedene Schreibformate zur Reorga-
nisa*on von Vorwissen und Aneignung von 
Fachwissen. 

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse 
tex*mmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren dar und inte-
grieren sie in eine eigenständige Deutung. 

• integrieren Formen der impliziten und 
expliziten Bezugnahme auf kon*nuierliche 
und diskon*nuierliche Texte (Zitate, Ver-
weise, Paraphrasen) funk*onsgerecht in 
eigene Texte. 

• unterscheiden in ihren medialen Produkten 
beschreibende, deutende und wertende 
Aussagen. 

• formulieren unter Anwendung von Text-
mustern (typische gramma*sche Kon-
struk*onen und satzübergreifende Muster 
der Textorganisa*on) komplexe Texte sach-, 
adressaten- und situa*onsgerecht. 
 

• beurteilen Möglichkeiten 
und Gefahren der poliUschen 
Willensbildung und der 
gesellschallichen Einfluss-
nahme in verschiedenen 
medialen Zusammenhängen 
(u.a. Teilhabe an öffentlichen 
Diskursen, Verbreitung von 
Falschmeldungen, Hate 
Speech). 

• erläutern zentrale Folgen 
medialer Umbrüche theorie-
gestützt (Buchdruck, Fern-
sehen, Internet). 

• verfassen und überarbeiten 
verschiedenarUge Texte mit-
hilfe digitaler Werkzeuge, 
auch in kollaboraUven 
Verfahren.  

• gestalten Beiträge in 
verschiedenen medialen 
KommunikaUonssituaUonen 
unter BerücksichUgung von 
Persönlichkeitsrechten.  

• gestalten Beiträge in unter-
schiedlichen medialen For-
maten auch unter ästhe-
Uschen Gesichtspunkten 
situaUons- und adressaten-

Inhaltsfeld 3: KommunikaNon 
• analysieren sprachliches Handeln in 

rhetorisch gestalteter KommunikaUon unter 
Einbezug von KommunikaUonsmodellen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
• ermifeln durch Anwendung differenzierter 

Recherchestrategien in verschiedenen 
Medien InformaUonen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen. 



• deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter 
KommunikaUon verbale, nonverbale und 
paraverbale Aspekte in Beziehung 
zueinander. 

• untersuchen symmetrische und 
asymmetrische KommunikaUon in 
GesprächssituaUonen, auch unter 
BerücksichUgung gesellschallicher Rollen 
und PosiUonen. 

• erläutern Merkmale verständigungsorien-
Uerter und manipulaUver KommunikaUon 
(u. a. im poliUschen Kontext). 

• ordnen kommunikaUves Handeln in histo-
risch-gesellschalliche Entwicklungslinien 
ein. 

• stellen Möglichkeiten und Grenzen 
gesellschallicher Mitgestaltung in linearer 
und vernetzter KommunikaUon dar, 

• erläutern die Besonderheiten der Autor-
Rezipienten-KommunikaUon. 

• erläutern komplexe Fachinhalte in mono-
logischen Gesprächsformen Verständnis 
fördernd (u. a. Zuhörerak*vierung, Nutzung 
von Visualisierung), unter Berücksich*gung 
der Kommunika*onssitua*on, der Adres-
saten und der Funk*on sprachlich 
differenziert dar. 

• begründen ihre Posi*on in dialogischen 
Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunika*ven Kontext 
angemessen. 

 

• beurteilen die Qualität von InformaUonen 
aus verschiedenarUgen Quellen (u. a. Grad 
an FikUonalität, Seriosität, fachliche Diffe-
renziertheit). 

• erläutern differenziert die Zusammenhänge 
und Wirkungsweisen verschiedener Gestal-
tungselemente in medialen Produkten und 
erläutern differenziert Zusammenhänge 
zwischen medialem Kontext und der Dar-
bietungsform von InformaUonen. 

• vergleichen Texte und mediale Gestaltun-
gen unter vorgegebenen und selbst gewähl-
ten Aspekten. 

• erschließen Texte und mediale Gestatungen 
im Verbund (moUvische und themaUsche, 
diachrone und synchrone Zusammen-
hänge). 

• beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der 
poliUschen Willensbildung und der gesell-
schallichen Einflussnahme in verschie-
denen medialen Zusammenhängen (u. a. 
Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Ver-
breitung von Falschmeldungen, Hate 
Speech). 

• ordnen mediale Gestaltungen/Produkte in 
historisch-gesellschalliche Entwicklungs-
linien ein. 

• erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit 
und Privatheit in verschiedenen medialen 
Kontexten. 

gerecht unter Berücksich-
Ugung von Urheberrechten.  
 



 

 
• erläutern zentrale Folgen medialer 

Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, 
Fernsehen, Internet). 

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener 
digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 
Wissen und zum Erkenntnisgewinn. 

• präsen*eren mithilfe geeigneter digitaler 
Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge unter Beachtung des 
Urheberrechts. 

• gestalten Beiträge in verschiedenen 
medialen Kommunika*onssitua*onen 
/Formaten auch unter ästhe*schen 
Gesichtspunkten situa*ons- und 
adressatengerecht unter Berücksich*gung 
von Persönlichkeits- und Urheberrechten 
und im Hinblick auf die Wirkungsabsicht 
sowie die poten*elle Reichweite. 

• unterscheiden in ihren medialen Gestal-
tungen beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen. 

• integrieren Formen der impliziten und 
expliziten Bezugnahme auf kon*nuierliche 
und diskon*nuierliche Texte (Zitate, Ver-
weise, Paraphrasen) funk*onsgerecht in 
eigene mediale Produkte. 

• verfassen und überarbeiten verschieden-
ar*ge Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, 
auch in kollabora*ven Verfahren. 

 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms so-

wie des fachübergreifenden Leistungskonzept des Comenius-Gymnasiums hat die Fachkonfe-

renz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

 

Überfachliche Grundsätze 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverant-

wortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unterschied-

lichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) 4.) 5.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 

Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation vor 

Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 

sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an eva-

luativen Prozessen beteiligt. 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 

zu ihren Leistungen. 

9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksich-

tigt. 

 

Fachliche Grundsätze 

1.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, ins-

besondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und 

schriftlichen Sprachverwendung.  

2.) Berücksichtigung des Schreibens als Prozess: Zur Vorbereitung auf komplexere Schreibauf-

gaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Lernarrangements stärker berücksichtigt 

werden. 



2.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu einem ange-

messenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

3.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie de-

ren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkulturellen 

Kompetenz. 

4.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte 

– sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

5.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit mit 

literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein. 

6.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative 

Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 

  



2.3 Hinweise zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das lerngrup-

penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder. 

 

a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren 

Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt 

und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung vor. Die Auf-

gabenstellungen müssen grundsätzlich alle drei Anforderungsbereiche berücksichtigen, wobei 

der Anforderungsbereich II den Schwerpunkt bildet. 

Klausuren sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erwor-

benen Kompetenzen umgesetzt werden können. Sie sind deshalb grundsätzlich in den Kurs-

zusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als 

Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden. 

Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine 

Klausurnote gewertet. 

 

Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge aus durchweg zusammenhängenden 

Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem 

Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften 

Kompetenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 

• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich die für das Fach Deutsch festgelegten und 

aktuell gültigen Operatoren eingesetzt werden, deren Bedeutung den Schülerinnen und Schü-

lern zuvor vermittelt wurde, 

• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Möglichkeit zur Aus-

wahl, Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei nur 

dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat. 



 

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe transparent 

gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausaufgaben einzu-

üben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte oder reduzierte Aufgaben-

stellungen gemäß der im Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, 

die einen sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten ermöglichen. 

Da insbesondere für das Fach Deutsch neben dem fachlichen Verständnis auch die Darstel-

lungsleistung bedeutsam ist, muss diese bei der Leistungsbewertung hinreichend Rechnung 

getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absen-

kung der Note gemäß APO-GOSt, es sei denn, diese wurden bereits bei der Darstellungsleis-

tung fachspezifisch berücksichtigt (vgl. KLP). 

 

Dauer und Anzahl von Klausuren 

Ausgehend von den Vorgaben der APO-GOSt hat die Fachkonferenz Deutsch bezüglich der 

Anzahl und Dauer der Klausuren folgende Vereinbarungen getroffen. 

  



SchriRliche Aufgabenarten in der Sekundarstufe II / Abitur  

Aufgabenart I 
InterpretaUon literarischer Texte 

A Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführendem Schreibauftrag) 

B Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

Aufgabenart II 
Analyse pragmaUscher Texte 

A Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiter-
führendem Schreibauftrag) 

B Vergleichende Analyse pragmatischer Texte 

Aufgabenart III 
Erörterung 
 

A Erörterung pragmatischer Texte 

B Erörterung literarischer Texte 
− auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

Aufgabenart IV 
Materialgestütztes Verfassen von 
Texten 

A Materialgestütztes Verfassen informierender Texte 

B Materialgestütztes Verfassen argumentierender 
Texte 

 

Weitergehende Regelungen finden sich an entsprechender Stelle in der APO-GOSt. 

 

Zur Korrektur schriftlicher Leistungen 

Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Markierungen im Schülertext, die 

einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen am Seitenrand und 

dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dieses wird durch mündliche 

oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grund-

lage für die individuelle Lernberatung. 

Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstellungsleistung zu unterschei-

den. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich an der des Zentralabi-

turs. 

  



 

Einigung auf Korrekturzeichen und Korrekturgrundsätze bei schriRlichen Leistungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Weitere Korrekturgrundsätze: 
 
- Ausgehend von der Arbeit in der Sek I. knüpa die EF an bereits eingeführte Richtlinien 

zum korrekten Ziperen an. Die Zeilen- oder Versangabe sollte dabei immer in Klammern 
gesetzt werden; Formulierungen wie „in Zeile 10 steht“ schließen sich aus, den 
Textauuau beschreibende Wörter und Phrasen sind zu verwenden (bspw.: nachdem der 
Autor, auf das Argument folgt, an das Beispiel schließt sich an, auf diese Aufforderung 
reagiert Mephisto mit den Worten…). 

- Eine falsche Ziperweise wird mit dem Korrekturzeichen „Zit.“ verdeutlicht.   
- „Ich“-Formulierungen sind in einem analypschen Haupveil weiterhin als unerwünscht zu 

markieren. 
- Das/dass-Fehler sind G-Fehler. 

  



 

Bepunktung und Benotung von schriRlichen Leistungen in der Einführungsphase 

 

Erreichte Punktzahl Prozent Notenstufe 
88 - 100 % sehr gut 
75 - 87 % gut 
62 - 74 % befriedigend 
49 - 61 % ausreichend 
20 - 48 % Mangelha[ 
0 - 19 % ungenügend 

 

Ausgehend von der Bewertungspraxis in der Zentralen Klausur hat sich die Fachschaa für die 
Klausuren in der Einführungsphase auf die Anwendung eines Punkteschemas mit dem Maxi-
malwert von 60 Punkten verständigt.   

Entsprechendes Beispiel-Punkteschema für 60 Punkte: 

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaQ ungenügend 
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Bepunktung und Benotung von schriRlichen Leistungen in der Qualifika<onsphase: 

Ausgehend von der Bewertungspraxis im Zentralabitur ist für die Klausuren in der Qualifika<-
onsphase die Anwendung eines Punkteschemas mit dem Maximalwert von 100 Punkten 
bindend. 

Die Zuordnung der Notenstufen zu den Punktzahlen erfolgt entsprechend der folgenden Ta-
belle: 

   

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt sind die Darstellungs- und inhaltliche Leistung jeweils im Verhältnis ca. 30% zu 70% 
zu gewichten. Die Bewertung erfolgt in „ganzen“ Punkten. 

Bei der Korrektur schrialicher Arbeiten dienen Randbemerkungen sowie Kennzeichnungen am 
Text der Verdeutlichung bzw. Einordnung von Fehlerqualitäten / Defiziten (inhaltliche / sprach-
liche Richpgkeit etc.). Posipvkorrekturen erleichtern dabei mitunter nachzuvollziehen, in wel-
chem Bereich sich die bzw. der Lernende verbessern kann, ihre bzw. seine Ausführungen über-
arbeiten oder Schwerpunkte für die Weiterarbeit setzen muss bzw. sollte.  

Besonders gute Leistungen werden ebenfalls durch entsprechende Randbemerkungen hervor-
gehoben. 

Der Schaffung größtmöglicher Transparenz bezüglich der inhaltlichen sowie Darstellungsleis-
tung dient außerdem ein durch die Lehrkraa jeweils erstellter Erwartungshorizont, dem das 
zugehörige Punkteschema zur Bildung der Noten beigefügt ist. 

 

Facharbeiten 

Die Facharbeit ersetzt (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten 

Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. 



Ergänzende Hinweise zur mündlichen Abiturprüfung im Fach Deutsch 

Aufgabenstellung und Durchführung 

• Die mündliche Abiturprüfung wird, nicht wie das schriftliche Abitur zentral, sondern de-

zentral von der Fachlehrkraft in Abstimmung mit dem Prüfungsausschuss erstellt. 

• Es handelt sich um neu formulierte, klar begrenzte Aufgaben, die dem Prüfling schriftlich 

vorgelegt werden (inkl. ggf. benötigter Materialien). 

• Die Aufgaben müssen alle drei Anforderungsbereiche (Reproduktion, Analyse, Transfer) 

abdecken und über ein einzelnes Kurshalbjahr hinausgehen. 

• Eine Auswahlmöglichkeit durch den Prüfling besteht nicht. 

Prüfungsverlauf (20–30 Minuten) 

1. Teil 1 – Präsentation: 

Der Prüfling stellt die vorbereiteten Ergebnisse im zusammenhängenden Vortrag vor. 

2. Teil 2 – Prüfungsgespräch: 

Es folgt ein vertiefendes Fachgespräch, in dem größere fachliche und ggf. fachübergrei-

fende Zusammenhänge diskutiert werden. Einzelfragen ohne Zusammenhang sind unzu-

lässig. Die Vernetzung des in den Kurshalbjahren erlangten Fachwissens muss deutlich 

werden (siehe auch Hinweise in den UV-Karten oben.) 

Anmerkung 

• Nicht alle Aufgabenformen des schriftlichen Abiturs sind für die mündliche Prüfung geeig-

net (z. B. wegen Textlänge oder Komplexität). 

• Die Aufgabenstellung sollte auf einen Text und klar umrissene Bearbeitungsschwer-

punkte fokussieren, um eine tiefgehende Analyse zu ermöglichen. 

Auch die Vorbereitung auf die mündliche Abiturprüfung ist Bestandteil des Unterrichts im 

Fach Deutsch. Prüfungsformate, Analyseverfahren und Präsentationstechniken werden ge-

zielt im Unterricht eingeübt, um die Schülerinnen und Schüler auf diese Prüfungsform umfas-

send vorzubereiten. 

  



Bewertung von mündlichen / „sons<gen“ Leistungen in der Sek. II 

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu glei-

chen 

Teilen in die Endnote ein. 

 

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in 

Zusam- 

menhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistun-

gen“ (§15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schüler 

„durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige 

Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumen-

tieren“ (vgl. Kernlehrplan). 

Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in 

die 

Bewertung ein. Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgen-

den werden aber einige zentrale Bereiche mit den jeweiligen Beurteilungskriterien aufgeführt: 

 

A) Bereiche einer kontinuierlichen Sonstigen Mitarbeit 

1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst oder in häuslicher 

Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch und in kooperativen Lernformen) 

- Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungsbereichen 

- Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vorausgehende Unter- 

richtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

- Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 

- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

2) Präsentation von Arbeitsergebnissen 

- fachliche Kompetenz 

- Originalität und Ideenreichtum 

- Selbstständigkeit (aufgaben- und themenbezogene Auswertung der Materialien) 

- Strukturierung 



- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

- Visualisierungen 

- adressatenbezogene Präsentation 

3) Portfolio / Heftführung 

- fachliche Richtigkeit 

- Differenziertheit der Metareflexion 

- Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 

- Selbstständigkeit 

- Originalität und Ideenreichtum 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

- formale Gestaltung, Layout 

 

B) Bereiche einer temporären Sonstigen Mitarbeit 

4) Protokolle 

- sachliche Richtigkeit 

- Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und Verlauf 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

- formale Korrektheit 

5) Referate / Präsentationen 

- fachliche Kompetenz 

- Originalität und Ideenreichtum 

- Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien sowie deren the-

menbezogene Auswertung) 

- Strukturierung 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 

- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

6) Projektarbeit 

- fachliche Qualität 

- Methodenkompetenz 

- Präsentationskompetenz 



- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

- Originalität und Ideenreichtum 

- Selbstständigkeit 

- Arbeitsintensität 

- Planungs- und Organisationskompetenz 

- Teamfähigkeit 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form mindestens einmal pro 

Quartal, in der Regel gegen Ende desselben. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der 

Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) erfolgt jeweils eine zeitnahe Leistungs-

rückmeldung. 

 

 


